bend emilie verbunden, 
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fr Abonnementspreis 
Thorn und Vorſtädte fre ins Haus: 


fennig pränumerando; 


10 Aus gabe 
glich 6¼ Uhr abends mit Ausſchlaß der Sonn⸗ und Feiertage. 
— ̃— 


Thorner 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Jernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfen un 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, An 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗ Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


| Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


+ 


reffe 


Juſertionspreis 


ig. Inſerate werden angenommen in 
noncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


Me 954, 


Dienſtag den 29. Oktober 1895. 


XIII. Jahrg. 


In Für die Monate November und Dezember 
flat die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonntags⸗ 
in den Ausgabeſtellen und durch die Poſt bezogen 1 Mark, 
uh ine Haus 1 Mark 34 Pfg. Beſtellungen nehmen an die 
Aſerlichen Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Die Einweihung des Reichsgerichts. 
Zu den beiden Merkzeichen der deutſchen Einigung, die das 


Sem Kaiſer Wilhelm⸗Kanal, ift noch ein drittes hinzugekommen: 
a neue Reichsgerichtegebäude. Prächtig erhebt ſich der ſtolze 
lun auf Leipzigs geſchichtlichem Boden, wo in Zukunft der 
nude Gerichtshof des Reiches im Namen des Kaiſers deutſches 
dicht zu ſprechen hat. Wie bei der Grundſteinlegung am 31. 
Hober 1888, fo waren auch bei der Feier der Schlufftein- 
ung am 26. Oktober dieſes Jahres Katſer Wilhelm, der 
Shlemherr des Reiches, und König Albert, der Landesherr 
Jechſens, herbeigeeilt, um die Weihe zu vollziehen. Auch der 
eſchekanzler und zahlreiche hohe Würdenträger nahmen an der 
chlußſteinlegung theil. 
j Um 11½½ Uhr nahm die Feier ihren Anfang. Nachdem 
t Reichskanzler vom Kaiſer die Erlaubniß zum Beginn der 
Beier erhalten hatte, verlas er die in den Schlußſtein zu le⸗ 
de Urkunde. „An dieſer Stätte wird, wie Wir erwarten“, 
20 verkündete der Mund unſers erſten Reichsbeamten im 


men des Kaiſers — „das Reichsgericht, als gewiſſenhafter 
da hunderte“, ſo hat einſt der Schöpfer des Werkes, Ludwig Hoff⸗ 


ter der deutſchen Rechtseinheit, auch ferner für die Wohl⸗ 


ſchrt und für den Ruhm des Reichs zu wirken bemüht fein.“ | 


lufende Jahr uns gebracht hat, dem neuen Reichstagshauſe und 


} 


zum Schluſſe heißt es in dem Schriftſtück nach einem 


d 
Auuwels auf das bürgerliche Geſetzbuch: 
uf dieſem Hauſe! Möge die Rechtſprechung, die ſich hier voll⸗ 


„Gottes Segen ruhe 


ehen wird, dazu helfen, daß Recht und Gerechtigkeit überall 


0 Geltung gelangen und daß die Treue in allen deutſchen 
Men wachſe.“ 
Hr Nun überreichte der bayerische ſtimmführende Bevollmäch⸗ 
e 
Km Kaiſer die Kelle mit einer Anſprache, die mit dem Wunſche 
Kos: „Möge dem Einzuge des Reichsgerichts in ſein neues 
) us in Bälde, wie zu hoffen ſteht, das bürgerliche Geſetzbuch 
Agen — auch gleichſam ein Schlußſtein in dem mächtigen 
ſbau der deutſchen Reichsgeſetzgebung und ein unzerreißbares 
Mund deutſcher Zuſammengehörigkeit!“ Der Kaiſer warf den 
Mörtel in die Vertiefung für den Schlußſtein, die Meiſter des 
Per und Steinmetzgewerkes verſetzten den Schlußſtein, und 
T Reihe nach vollzogen der Kaiſer, der König von Sachſen, 
00 Reichskanzler und die Spitzen der Behörden die drei 
On merfchläge, nachdem der Präſident des Reichstages, Freiherr 
* Buol-Berenberg, dem Kaiſer den Hammer mit einer An⸗ 
mache überreicht hatte. Der Kaiſer that die Hammerſchläge 
den Worten: „Im Namen des Dreieinigen 


Irrthümer. 
Roman von Karl Ed. Klopfer. 
—ͤ—dſ ö (Nachdruck verboten.) 
1. Kapitel. 

In Der Zug braufte durch die Nacht. Die kleinen Lampen 
den Kupees ſpiegelten ſich trüb in den Fenſterſcheiben, die der 
thfinebet mit einem naſſen Hauch belegt hatte. Der feine 
baten, der auf die Blechdächer der Waggons herabrieſelte, beför⸗ 
fine mit feinem monotonen Geräuſch die Schlafluſt der Paſſa⸗ 


die In einem übervollen Kupee der zweiten Wagenklaſſe, wo 
den eifenden wie in einem Pferd durcheinander lagen und ver⸗ 
Ein ich erquickenden Schlaf ſuchten, lehnte in einer Fenſterecke 
unger Mann. Seine Augenlider waren geſchloſſen, der 
enk müde an die Polſterwand geneigt, aber kein Schlummer 
den N ſich auf ſeine Sinne. Von Zeit zu Zeit ſtrich er ſich über 
et unkeln, wohlgepflegten Vollbart, wie es oft unter inneren 
rionen geſchieht. 
Bu eine nächtliche Fahrt iſt ganz beſonders dazu geſchaffen, 
ten, achtungen anzuregen; die Bilder vergangener Tage, Geſtal⸗ 
felſame einer Zeit, der wir ſonſt niemals gedenken, ziehen mit 
mer Lebendigkeit vor dem geiſtigen Auge vorüber. 
ig Solche Bilder beſchäftigen die Gedanken des jungen Man: 
Sund d halb verblaßte Jugenderinnerungen tauchten aus dem 
beng daenpor, den das mühſelige Ringen im Wirrſaal des Le⸗ 
arüber aufgehäuft hatte. 

einrich Sormann kam von Berlin, wo er eine bedeu⸗ 
tellung in einem großen Handlungshauſe eingenommen 
an N Die merkantiliſche Karriere war ihm ſo zu jagen ſchon 
> «ge gejungen 1 1 Mutter Ne als De 
k eines angeſehenen Kaufherrn in Leipzig. ur 

der mulchbruderſchaft enge mit dem jungen, einzigen Sohn 
D hatte er mit dieſem dieſelbe Erziehung 
Alanjer, u 


an don deſſen 


räumte ihm völlige Familienrechte ein. 


zum Bundesrathe, Juſtizminiſter Dr. Freiherr v. Leonrod, 


zum 


| 
| 


er alte Marfeld, der Chef der hochgeachteten Firma Ö 
Co.“, betrachtete den kleinen Heinrich nach dem 
Eltern jaft als einen Adoptivſohn; er ließ ihn 
Unterrichte theilnehmen, den ſein Sohn Robert 
Später 


3 
* 


bürgerlichen Geſetzbuches. 


Gottes! Recht ſoll Recht bleiben!“ Zum Schluß 
gelobte der Präſident des Reichsgerichts, Dr. v. Oelſchläger, im 
Namen aller, die mit ihm als Hüter des Rechts dort eingeſetzt 
find, getreulich Wacht zu halten, daß das Recht dort fiher und 
gut geborgen ſei, und daß das Unrecht keinen Einlaß finde! 
Mit einem Hoch auf den Kaiſer und den König von Sachſen, 
das bei den Anweſenden begeiſterten Widerhall fand, wurde die 
erhebende Feier geſchloſſen. 

Nach Beendigung des Feſtaktes überreichte der Reichskanzler 
dem Kaiſer das erſte Druckexemplar der zweiten Leſung des 
Hierauf beſichtigten die Monarchen 
die Haupträume des Gebäudes, worauf im Feſtſaale ein 
Frühſtück von 100 Gedecken ſtattfand. Der Kaiſer ſprach dem 
Reichsgerichtspräſidenten Oehlſchläger feine Befriedigung aus 
über den Bau und trank demſelben ſowie dem Reichskanzler und 
anderen Feſttheilnehmern mehrmals zu. Nach dem Feſtmahl fand 
Cercle im Nebenſalon ſtatt. Sodann begaben ſich der Kaiſer und 
der König unter den Jubeltufen der Bevölkerung nach dem 
Bahnhof. Die Abreiſe erfolgte nachmittags um 3 Uhr nach 
herzlichſter Verabſchiedung. 

So iſt denn dem oberſten deutſchen Gerichte eine würdige 
Stätte des Schaffens und Wirkens bereitet. Der Palaſt des 
Reichsgerichts iſt eines jener gleichſam mit eherner Hand ge⸗ 
ſchriebenen Zeichen, daß Deutſchland ſich in feinen Inſtitutionen 
für die Dauer einrichtet und auf Fundamenten baut, die 
nicht in dem Flugſand veränderlicher äußerer Formen, ſondern 
in den Herzen des Volkes und auf den tiefinnerſten Staats⸗ 
zwecken der neuen Reichsgemeinſchaft ruhen. „Ich arbeitete hier 
nicht für die wenigen Arbeiter: ich arbeite hier für Jahr⸗ 


mann, geſagt. Hoffen wir, daß dieſer Ausſpruch ſich bewahr⸗ 
heite. An die Vertreter des Volks aber, die demnächſt das 
entſcheidende Wort über das bürgerliche Geſetzbuch ſprechen 
ſollen, geht der Ruf: „Schafft uns ein Recht, das des Reiches 
würdig iſt!“ 

* 

An Auszeichnungen wurden verliehen: der Rothe Adlerorden 
erſter Klaſſe dem ſächſiſchen Juſtizminiſter Schurig; der Rothe 
Adlerorden zweiter Klaſſe mit dem Stern dem Senatspräfiden- 
ten bei dem Reichsgericht Bingner; der Rothe Adlerorden zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub den Reichsgerichtsräthen Raſſow und 
Dreyer; der Rothe Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife 
den Reichsgerichtsräthen Schütt, Schmalz, Neiße, Wüſtenfeld; 
der Rothe Adlerorden dritter Klaſſe dem Pollzeidirektor Bret⸗ 
ſchneider⸗Leſpzig; der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe den Reichs: 
gerichtsräthen Braun, Wieſand, Reichardt, Kaufmann, dem 
Reicheanwalt Schumann, dem Bauinſpektor Scharenberg; der 
Kronenorden erſter Klaſſe dem Staatsſekretär Nieberding, dem 
Präfidenten des Reichsgerichts Oehlſchläger; der Stern zum 
Kronenorden zweiter Klaſſe dem Oberbürgermeiſter Georgi⸗ 
Leipzig, der Kronenorden zweiter Klaſſe mit dem Stern dem 
Senatspräſidenten beim Reichsgericht Peterſen, der Kronenorden 
dritter Klaſſe dem Baudirektor Sicht, dem Kanzleidirektor des 


allerdings, als Herr Marfeld nach kurzer Wittwerſchaft ſich zum 
zweiten Male vermählte, geſtalteten ſich die Verhältniſſe, die ſich 
bisher dem heranwachſenden Heinrich ſo günſtig gezeigt hatten, 
etwas mißlicher. Die hochmüthige Stiefmutter, die kaum dem 
Sohne ihres Gatten Sympathie entgegenbrachte, betrachtete Hein⸗ 
rich als einen Eindringling, um ſo mehr, als ihr ſelbſt der 
Kinderſegen verſagt blieb. Sie wußte ihrem Gatten, auf den 
ſie nur zu bald einen außerordentlichen Einfluß gewonnen hatte, 
allmählig den „kleinen Schmarotzer“ zu entfremden. 

So war es gekommen, daß das Band, welches Sormann 
an die Familie Marfeld gefeſſelt hatte, bedeutend gelockert wurde, 
als Robert nach London reiſte, um daſelbſt ſeine kaufmänniſche 
Bildung, dem Wunſche ſeines Vaters gemäß, zu vervollkommen, 
während Heinrich zu gleicher Zeit und zu gleichem Zwecke in ein 
Pariſer Haus eintrat. Damals waren die beiden Milchbrüder 
und Jugendfreunde fünfzehn Jahre alt, beide für ihr Alter mit 
außergewöhnlichen Kenntniſſen ausgerüſtet. 

Das Leben in der Weltſtadt und der Kampf des bald völ⸗ 
lig auf ſeine eigenen Kräfte angewieſenen Jünglings entfremdeten 
ſpäter Heinrich immer mehr dem Leipziger Heimathshauſe, wo 
Frau Marfeld alles aufbot, den Adoptivſohn vergeſſen zu machen. 
Heinrich wies die Hilfe Marfeld's zurück, als er mit einer ihm 
beſonders eigenthümlichen Feinfühligkeit errieth, daß ſein 
früherer Wohlthäter, dem Einfluß ſeiner Gattin nachgebend, ihn 
unbequem zu finden begann. Schließlich brach ſogar die Korres⸗ 
pondenz zwiſchen Paris und Leipzig ab, nachdem ſie ſchon ſeit 
geraumer Zeit lauer geworden war. 


Auch der Brieſwechſel mit dem Jugendgenoſſen in London 
gerieth allmälig ins Stocken. Robert, deſſen Charakteranlage 
mehr einer leichtſinnigen Lebensweiſe zuneigte, welche durch die 
ihm vom Vater reichlich zugemeſſenen Mittel unterſtützt wurde, 
fand an den Geſellſchaften der engliſchen Metropole bald mehr 
Geſchmack, als an den oft mit guten Lehren geſpickten Briefen 
einrich's. Als dieſer endlich nach etwa ſechs Jahren das Feld 
ſeiner kaufmänniſchen Thätigkeit nach Berlin verlegte, ſchien das 
Freundſchaftsverhältniß endgiltig aufgelöft. 

Ohne aufregende Kataſtrophe, ohne eigentlichen Anlaß waren 
die Fäden zerriffen, die einſt den jungen Sormann mit Marfelds 


Reichsgerichts Willenberg, der Kronenorden vierter Klaſſe dem 
Architekt Dybrad, den Baumeiſtern Wardorff und Böthke. 

Die Univerfität Leipzig ernannte zu Ehrendoktoren die 
Senatspräfidenten des Reichsgerichts von Wolff, Peterſſen, 
Daehnhardt und von Bomhard, ſowie die Reichsgerichtsräthe 
Raſſow, Meiſcheider, Meves, Löwenſtein, Fehr. v. Bülow und 
Rehbein. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Aus dem ſozialdemokratiſchen Wahlverein des 
ſechſten Berliner Reichstags⸗Wahlkreiſes find im Laufe des letzten 
Quartals 193 Mitglieder freiwillig ausgetreten. Auch ein Zeichen 
für die Gährung in der ſozialdemokratiſchen Partei! 

In Paris iſt am Sonnabend der Wortlaut des Ver⸗ 
trages mit Madagaskar eingetroffen. Die Königin nimmt 
das franzöfiiche Protektorat mit allen ſeinen Folgen an. Frank 
reich wird Madagaskar in allen auswärtigen Beziehungen ver⸗ 
treten. Der franzöſiſche Präfident wird mit der Wahrnehmung 
der Beziehungen zu den Vertretern der fremden Mächte und der 
Regelung aller Fragen betraut, welche die auf Madagaskar le⸗ 
benden Fremden betreffen. Frankreich wird auf der Inſel die 
für die Ausübung der Schutzherrſchaft nöthigen Truppen unter⸗ 
halten. Die innere Verwaltung wird von dem franzöſiſchen 
Reſidenten kontrolirt. Die Königin verpflichtet ſich, mit inneren 
Reformen vorzugehen und keinerlei Anleihe ohne Ermächtigung 
ſeitens Frankreichs abzuſchließen. Die Regierung wird den 
Vertrag nicht vor dem 20. November der Kammer vorlegen. — 
Der Premierminiſter von Madagaskar Rainilairivony iſt durch 
einen Nachfolger erſetzt worden, welcher jetzt ſein Amt antreten 


ſoll. Sämmtliche Truppen der Hovasregierung find entwaffnet 
und entlaſſen worden. General Duchesne hat eine neue 


Miliz gebildet, die unter dem direkten Oberbefehl der Fran⸗ 
zoſen ſteht. 

Zur Verſtärkung der Truppenmacht auf Kuba werden 
nach einer Meldung aus Madrid insgeſammt mehr als 
35 000 Mann entjandt werden. 8 

In Moskau haben wiederum große Studenten⸗Unruhen 
ſtattgefunden, wobei viele Verhaftungen von Studenten vorge⸗ 
nommen find. Der Grund der Unruhen war folgender: Der 
bekannte Profeſſor Kapterew an der Geiſtlichenakademte, be⸗ 
ſonders bekannt durch ſeine liberalen Ideen, wurde dieſer Tage 
vor den Gendarmeriechef zitirt, der ihn energiſch erſuchte, ſeinen 
Anfichten und Ideen weder in einer Zeitung noch ſonſt irgend⸗ 
wie Ausdruck zu geben, oder anderenfalls ſeine Entlaſſung zu 
nehmen. Kapterow wählte letzteres, daher die Erbitterung der 
Studenten. 

Wie dem „Reuterſchen Bureau“ aus Varna gemeldet wird, 
verlangen an den Sultan gerichtete Drohbriefe Wiederher⸗ 
ſtellung der Verfaſſung und des Parlaments, ſowie Preßfreiheit. 
— Nachrichten aus Skutari zufolge hat daſelbſt ein blutiger 
Konflikt zwiſchen Muhamedanern und Katholiken ſtattgefunden. 
Auf deiden Seiten gab es mehrere Todte und Verwundete. 
verbunden hatten. Die ganze Epoche ſeiner Jugend war unter⸗ 
gegangen in dem mächtigen Strudel, der Welt und Leben heißt, 
und nur ſelten ſtiegen einige Blaſen vom Grund auf, die an die 
Vergangenheit erinnerten. Der bunte Jahrmarkt des Lebens ließ 
Heinrich kaum zum Bewußtſein deſſen kommen, was einer längſt 
entſchwundenen Zeit angehört hatte. Ein Rückwärtsſchauen iſt 
der Jugend fremd, und im allgemeinen Wettrennen nach dem 
Glück beſchäftigten ſich ſeine Gedanken meiſt nur mit Gegenwart 
und Zukunft. 

Heinrich hatte ein ſehr empfängliches Gemüth für das Kauf⸗ 
männiſche, das unſerem Zeitalter ſeinen Stempel aufgeprägt; Er⸗ 
werb und Beſitz hatten für ihn genug Verlockendes, dem er 
manches Ideal, manchen romantiſchen Jugendgedanken aufopferte. 
Dennoch war er kein eigentlicher Streber unter den Dutzend⸗ 
menſchen. Gewiſſe Anlagen, deren er ſelbſt ſich kaum bewußt 
war, ſchlummerten in ihm und warteten der Gährung, der Kriſis, 
wie ſie gewöhnlich im Charakter des Mannes zwiſchen dem zwanzig⸗ 
ſten und fünfundzwanigſten Lebensjahre aufzutreten pflegt. 


Aber dieſe Kriſis ließ ſich noch immer nicht bei ihm be⸗ 
merken, ſelbſt als Heinrich ſchon in's achtundzwanzigſte Jahr trat. 
Das praktiſche Leben im Gebrauſe der Weltſtadt, das ſeinen 
Verſtand, ſeine Weltanſchauung nach der einen Seite hin weit 
über ſein Alter hinaus gereift hatte, ließ die verborgenen Keime 
nicht emporkommen. 

Heute nun gab er ſich in ſeiner Kupee⸗Ecke mit einem ganz 
ſeltſamen Gefühle den Träumereien hin, die ihn immer mehr ge⸗ 
fangen nahmen. Er wurde zu ſeinem eigenen Erſtaunen inne, 
daß er noch nie ſo lange bei Erinnerungen und Reflexionen ge⸗ 
weilt hatte. Aber er überließ ſich ohne Widerſtand den Bildern, 
die an ihm vorüberzogen und ihn allmählig in's Reich des wirk⸗ 
lichen Traumes führten. 

Er ſah ſich an der Seite Robert's in der kleinen, gemüth⸗ 
lichen Arbeitsſtube ſitzen, die ihnen im Marfeld'ſchen Haufe ein⸗ 
räumt worden war. Er ſchrieb ſeine Schulaufgaben mit dem 
Milchbruder, zu dem er ſich wie zu einem zweiten Ich hingezogen 
fühlte. Man ſah die beiden Knaben immer beiſammen, die man 
für Zwillinge hielt, ihrer erſtaunlichen Aehnlichkeit wegen. 

(Fortjegung folgt.) 
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Wie aus Aden gemeldet wird, nimmt man dort als ſicher 
an, daß König Menelik von Abeſſynien todt iſt und der 
Ras Makonnen mit den Italienern verhandelt. 

Den japantihen Zeitungen zufolge iſt ber bisherige 
japaniſche Geſandte für Korea Miura und andere Japaner bei 
threr Ankunft in Japan verhaftet worden. 

Wie dem „Berl. Tagebl.“ aus Rio de Janeiro ge⸗ 
meldet wird, macht fi in Brafilien eine monarchiſche Bewegung 
bemerkbar, die bezweckt, den Prinzen Dom Pedro von Sachſen⸗ 
Koburg auf den Thron zu heben. 

Aus Havanna meldet die „Centr. N. of Germ.“: Im 
San⸗Juan⸗Thal am Fuße der Sierra Guaniguanies hat eine 
große Schlacht zwiſchen dreitauſend Inſurgenten unter Führung 
Maceo's und 2800 Spaniern ſtattgefunden, welche für letztere 
verhängnißvoll geworden iſt. Die Rebellen hatten ſich in den 
Hinterhalt gelegt und überraſchten die beſtürzten Spanter durch 
einen plötzlichen Maſſenangriff. Letztere wehrten ſich verzweifelt, 
waren jedoch zum Rückzuge gezwungen und verloren 800 Todte 
und Verwundete. — Marſchall Campos iſt von Cienfuegos in 
Havanna eingetroffen. Die Aufſtändiſchen haben kürzlich den 
Marſchall angegriffen. Er wurde von etwa 100 Berittenen ver: 
folgt; acht Kugeln durchbohrten ſeinen Mantel; doch wurde 
Campos nicht verwundet. 

Beutſches Neid). 
Berlin, 26. Oktober 1895. 

— Zu der von den Gardeſchützen geplanten Feier des 
Tages von le Bourget am 30. Oktober hat der Kaiſer ſein Er⸗ 
ſcheinen zugeſagt. 

— Auf dem Eckernförder Friedhof läßt der Kaiſer für die 
in dem ſiegreichen Gefechte bei Miſſunde an der Schlei am 
2. Februar 1864 gefallenen preußiſchen Krieger ein Denkmal 
ſetzen. Der Gedenkſtein iſt nicht nur aus kaiſerlichen Mitteln 
geſtiftet, ſondern auch von der Hand des Kaiſers entworfen und 
beſteht aus einem etwa zwei Meter hohen Granitblock. 

— Dem Füfilierregiment „Königin“ (Schleswig⸗Holſteini⸗ 
ſches) Nr. 86, find am Geburtstage der Kaiſerin Haarbüſche 
verliehen worden. 

— Der Großfürſt Michael Nikolajewitſch von Rußland, 
welcher Donnerſtag aus Schwerin hier eingetroffen war, hat 
heute Berlin verlaſſen und ſich nach Petersburg begeben. 

— Am 30. Oktober findet eine gemeinſchaftliche Sitzung 
des evangeliſchen Oberkirchenraths mit dem Generalſynodalvor⸗ 
ſtand ſtatt. 

— Der Bundesrath dürfte, wie die „Poſt“ meldet, auf 
Antrag Preußens in nächſter Zeit ſich mit der Frage beſchäf⸗ 
tigen, ob es nicht zweckmäßig ſei, die Aufhebung der zollfreien 
Tranſitläger anzuordnen, welche nur für den Inlandsverkehr aus⸗ 
genutzt werden und dem Tranſitverkehr nicht dienen. Es wäre 
damit nur der Ausnutzung der gemiſchten Privattranfitläger für 
ſolche Zwecke vorgebeugt, welche bei deren Errichtung nicht ins 
Auge gefaßt worden. 

— Der konſervative Verein in Hannover hat ein Ver⸗ 
trauensvotum für Herrn Stöcker beſchloſſen. 

— Wie der „Frankf. Ztg.“ aus München gemeldet wird, 
wird der Bund der Landwirthe demnächſt in allen Theilen 
Bayerns Verſammlungen abhalten, um die bayeriſche Bauern⸗ 
bewegung an den Bund der Landwirthe anzugliedern. 

— Für die Landbriefträger fol, wie die „Poſt“ wiſſen 
will, mit dem Beginn des nächſten Etatsjahres eine Gehalts⸗ 
aufbeſſerung ſtattfinden. 

— Der „Köln. Ztg.“ wird aus Berlin gemeldet: Nach 
dem Bericht des in Deutſch⸗Oſtafrika verſtorbenen und zur 
Prüfung der Goldfunde ausgeſandten Geologen Dr. Stapf ſind 
dort Goldquarze gefunden worden, insbeſondere iſt eine mehrere 
Kilometer lange, goldhaltiges Geſtein enthaltende Ader verfolgt 
worden. Verſchiedene an dem Unternehmen betheiligte Perſonen 
ſind bereits zur Ausbeutung zuſammengetreten. In Oſtafrika 
find bergrechtliche Beſtimmungen noch nicht erlaſſen, daher iſt die 
Regierung jeder Zeit in der Lage, die einſchlägigen Verhältniſſe 
ſo zu regeln, daß ihre Intereſſen gewahrt werden. Der Gou⸗ 
verneur von Wißmann hat bereits eine Schurfordnung erlaſſen, 


Nach der Kapitulation von Metz. 
Die Kapitulation von Metz war für den weiteren Verlauf 
des Krieges von entſcheidender Bedeutung. Die erſte und zweite 
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durch welche jedoch den Rechten der Regierung oder der Finder 
nicht vorgegriffen wird. 

Breslau, 26. Oktober. Nach einer Meldung der „Bres⸗ 
lauer Zeitung“ find bei der Reichstagswahl im Wahlkreiſe Pleß⸗ 
Rybnik bisher für Radwanski (Pole) 5500, für Herrn von 
Huene (Centr.) 3100 Stimmen abgegeben worden. Die Wahl 
Radwanski ſcheint geſichert zu ſein. 

Spandau, 25. Oktober. Die „Spand. Korr.“ berichtet: 
Hier haben ſich zur gemeinſamen Bekämpfung der Sozialdemo⸗ 
kratie die angeſehenſten Bürger der anderen Parteien zuſammen⸗ 
geſchloſſen und unter der Bezeichnung „Städtiſcher Verein“ 
or Sammelpunkt für alle ordnungeliebenden Elemente ge⸗ 

affen. 

Hamburg, 26. Oktober. Unter der Firma Oſſuna⸗Rochella 
Plantagen⸗Geſellſchaft iſt in Hamburg eine neue Aktiengeſellſchaft 
zum Betriebe der beiden in Guatemala belegenen Kaffeeplantagen 
San Andres Oſſuna und La Rochella gegründet worden. Das 
Aktienkapital wurde der „Hamburgiſchen Börſenhalle zufolge auf 
3 Millionen Mark ſeſtgeſetzt und von dem hieſigen Bankhauſe 
L. Behrens Söhne, der Firma H. Meyer junior und Co. und 
der Nationalbank für Deutſchland übernommen. 

Kiel, 26. Oktober. Ein in England gebauter ruſſiſcher 
Torpedokteuzer paſfirte auf der Reife nach Kronſtadt heute den 
Kaiſer Wilhelms⸗Kanal. 

Köln, 26. Oktober. Nach Mittheilungen des Landes⸗ 
direktors der Rheinprovinz wurde anläßlich der in der Preſſe 
erſchienenen Beſchuldigungen gegen Beamte der Provinzial⸗ 
Irrenanſtalt zu Andernach, wegen Mißhandlungen des Geiſtes⸗ 
kranken Weber, das Ermittelungsverfahren eingeleitet. Zu einem 
Disziplinarvecfahren war kein Anlaß, weil die Ermittelung die 
Unrichtigkeit der erhobenen Beſchuldigungen ergab. Dagegen 
wurde auf Antrag des Rendanten zu Andernach die ſtrafrecht⸗ 
liche Verfolgung beantragt. 

München, 26. Oktober. Der bayeriſche Eiſenbahnrath ſprach 
ſich gegen den Anſchluß der bayeriſchen Staatseiſenbahnen an 
den neuen preußiſchen Viehſtaffeltarif aus, empfiehlt vielmehr, 
zunächſt die Wirkung der preußiſchen Staffeltarife auf die 

irthſchaftlichen Verhältniſſe der bayeriſchen Landwirthſchaft ab⸗ 
zuwarten. 


Ausland. 

Nom, 25. Oktober. Wie mehrere Blätter melden, wurde 
der italieniſche Botſchafter in Berlin, General Lanza, durch 
Dekret vom 20. ds. zur Dispofition geſtellt. 

Petersburg, 26. Oktober. Die Kaiſerin⸗Wittwe, Großfürſt 
Michael und Großſürſtin Olga find mit dem „Polarſtern“ hier 
eingetroffen und haben in Gatihina Aufenthalt genommen. 


Vrovinzialnachrichten. 

. Culmſee, 28. Oktober. (Molkerei Culmſee.) Die Jahres⸗ 
rechnung der Molkerei Culmſee, eingetragene Genoſſenſchaft mit unbe⸗ 
ſchränkter Haftpflicht, pro 1894/95 balancirt in Aktiva und Paſſiva mit 
51014,72 Mk. Es betragen: Mitgliederkapital⸗Konto 5700 Mk., Res 
ſervefonds I 15 609,65 Mk., Reſervefonds II 1000, Kreditoren⸗Konto 
11 747,98 Mk., Ueberſchuß 6583,28 Pf. Die Zahl der Genoſſen beträgt 
11; zwei Genoſſen ſind ausgeſchieden und zwei neueingetreten. 

2 Culm, 27. Oktober. (Kreislehrerverein.) Die geſtern im Schulz⸗ 
ſchen Lokale abgehaltene Generalverſammlung des Culmer freien Kreis⸗ 
lehrervereins war zahlreich beſucht und wurde von Herrn Behnke⸗Culm 
dem Vorſitzenden, geleitet. Der Verein zählt z. Z. 38 Mitglieder, gegen 
das Vorjahr 2 mehr. Die Vereinskaſſe hatte eine Einnahme von 116 
Mark und eine Ausgabe von 47 Mk. Die Sterbekaſſe vereinnahmte 567 
Mark und verausgabte 150 Mk. Das Hückel⸗Denkmal iſt mit einer 
Summe von 240 Mk. bezahlt worden, welche die Vereinsmitglieder durch 
freiwillige Beiträge aufbrachten. Der alte Vorſtand wurde wieder⸗ 
gewählt, mit Ausnahme des ſtellvertretenden Vorſitzenden, als welcher 
Herr Titz⸗Czyſte neugewählt wurde. Die Verſammlung ertheilte dem 
Borftande den Auftrag, bis zu Weihnachten neue Vereinsſtatuten aus⸗ 
zuarbeiten. Ueber die Provinzial⸗Lehrerverſammlung in Konitz berichtete 
Herr Tander⸗Kölln. An die Generalverſammlung ſchloß ſich eine Feier 
des 25jährigen Beſtehens des Vereins durch Feſteſſen und Abend⸗ 
unterhaltung. 

Von der Culmer Kreisgrenze, 25. Oktober. (Ein ſchwerer Unglücks⸗ 
fall) ereignete ſich geſtern auf dem Wege zwiſchen Czyſte und Drzonowo, 
Kreis Culm. Von den Gütern wurden Rüben zur Bahn gefahren; als 
der Arbeiter Sabalowski den ſchwer beladenen Wagen beſteigen wollte, 
zogen die Pferde an und S. fiel ſo unglücklich, daß Vorder⸗ und 
1 über beide Beine gingen und die Oberſchenkel förmlich durch⸗ 

nitten. 


wendung gelangt. Verfaſſet giebt die Möglichkeit zu, ihn in 
gewiſſen Fällen nutzbringend gebrauchen zu können. Die Fahr⸗ 
geſchwindigkeit der Schiffe hat eine hervorragende Rolle geſpielt, 


deutſche Armee wurde dadurch für den Schutz der Cernirung | fie giebt den Fahrzeugen die Möglichkeit, ſich üblen Lagen zu 


von Paris verfügbar. Die franzöſiſche Loire⸗Armee begann be⸗ 
drohliche Operationen gegen die deutſchen Truppen, welche Paris 
eingeſchloſſen hielten. Die Loire⸗Armee, unter General Aurelle 
de Paladines, ſollte gegen Paris vorgehen, um die Belagerung 
mit Hilfe der Pariſer aufzuheben und den General v. d. Tann 
von Orleans abzuſchneiden. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß 
die Entſetzung von Paris gelungen wäre, wenn die Armee 
des Prinzen Friedrich Karl nicht verfügbar geworden wäre. 
Es iſt deshalb begreiflich, daß die Kapitulation von Metz bei 
den Franzoſen große Beſtürzung und zugleich Entrüſtung hervor⸗ 
rief. Gambetta beſchuldigte Bazaine in einer leidenſchaftlichen 
Proklamation offen des Verraths. 1873 wurde Bazaine denn 
auch vor ein Kriegsgericht geſtellt, das ihn wegen der Uebergabe 
von Metz verurtheilte. Am Tage der Kapitulation von Metz 
erließ Prinz Friedrich Karl eine Proklamation, in der verkündet 
wurde, daß von da ab Metz deutſch bleiben würde. Und ſo iſt 


es auch geſchehen. 


Moderne Seeſchlachten. 
Ueber die Seeſchlachten im chineſiſch⸗-japaniſchen Kriege 
findet ſich in der franzöſiſchen „Revue d'artillerie“ ein Aufſatz 
von du Vigneaux. Der Verfaſſer ſucht aus dem Verlauf der 
Schlachten Lehren für Seeſchlachten zwiſchen Flotten europätſcher 
Großmächte zu ziehen. Er macht darauf aufmerkſam, daß die 
Schiffsrümpfe wenig gelitten hätten, dagegen ſei das todte 
Weſen (Oberbau, Maſten ꝛc.) oft faſt ganz zerſtört, und die be⸗ 
treffenden Fahrzeuge damit kampfunfähig gemacht worden. Der 
Schiffbau wird hierauf Rüdfiht nehmen müſſen, durch Ein⸗ 
ſchränkung des todten Werkes; auch ſei zum Bau dieſes Ober⸗ 
baues weicheres Material zu bevorzugen. Alle brandfähigen 
Stoffe im Schiffe ſeien auf ein Mindeſtmaß zu beſchränken, 
Löſchapparate dafür in Fülle vorräthig zu halten. Die Pan⸗ 
zerungen haben wohl genutzt, allein es ſei vortheilhafter, das 
unwirkſame todte Gewicht des Panzers wirkſamer durch den Er⸗ 
ſatz an Artillerie auszunutzen. Der Sporn hat in den chineſi⸗ 
ſchen Gewäſſern keine Rolle geſpielt, iſt nicht einmal zur An⸗ 


entziehen, ſie kann, bei überlegener Artillerie, den Panzer ent⸗ 
behrlich machen und geſtattet die Auswahl der Schußweite. Die 
Handfeuerwaffen haben verſagt, dagegen die Mitrailleuſen und 
Schnellfeuergeſchütze große Verheerungen beſonders auf Deck an⸗ 
gerichtet. Das Torpedo war in den Händen der nicht durchge⸗ 
bildeten aſiatiſchen Mannſchaften offenbar ein zu komplizirtes Werk⸗ 
zeug. Kein einziges derſelben hat ſein Ziel erreicht. Einige 
chineſiſche Schiffe haben die ihnen gefährlich werdenden Torpedos 
ſogar über Bord geworfen. 

Dle Artillerie ſpielte eine überwiegende Rolle, und ſie iſt 
es, die den Sieg der Japaneſen entschieden hat. Die ſchweren 
Geſchütze waren bei den Chineſen der 30,5 Centim. Krupp, bei 
den Japaneſen der 32 Centim. Canet. Eine 32 Centim. Gra⸗ 
nate hat ein chineſiſches Schiff ganz durchſchlagen, die Panzer⸗ 
brücke fortgeriſſen und es zum Kentern gebracht. Andererſeits 
riß eine 30,5 Centim. Granate den Drehthurm der japaniſchen 
„Matuſchina“ fort, eine andere platzte in einer Batterie dieſes 
Schiffes, erzeugte einen Brand und verwundete 80 Mann. Die 
hydrauliſchen Apparate verſagten den Dienſt, ſobald das Gefecht 
ernſter wurde, es mußte mit der Hand gearbeitet werden. Ein⸗ 
fache Motoren mit Handbewegung find deshalb vorzuziehen. 
Die Panzer⸗Doppelthürme mit Zwillingsgeſchützen haben ſich als 
ganz unbrauchbar erwieſen, indem ſchon das gleichzeitige Schießen 
aus beiden Kalibern die ganzen Schiffe gefährlich erſchütterte. 
Verfaſſer befürwortet lange ſchnellfeuernde 12 Centim.⸗Kanonen 
mit großer Anfangsgeſchwindigkeit anſtait der ſchweren Geſchütze. 
Ste müßten aber auch gegen kleine Geſchoſſe — auch im 
Rücken — geſichert fein. Eine rationelle Vertheilung — nit: 
gends Anhäufung — von Geſchützen würde dem Schiffe eine 
größere Offenfivmacht und den Geſchützen größere Sicherheit 
verleihen. Als ebenſo nothwendig hat ſich die Vertheilung der 
Munition herausgeſtellt, da manche Geſchütze durch die Exploſion 
der nahe liegenden Geſchoßvorräthe außer Gefecht geſetzt wurden. 
Eine Ausrüſtung mit 200 Schuß für das Schnellfeuergeſchütz 
ſcheint dem Verfaſſer ein Minimum zu ſein. 


thums in den Oftmarken halten am Mittwoch den 30. d. lung ab: 


er.) 
Löbau, 25. Oktober. (Feuer. Selbſtmord aus Giebes kum n 
Geſtern brannte die Windmühle in Biſchwalde nieder. A Gutz⸗ 


1 0 in Di dchen 
Dorfe Omulle hat ſich in dieſen Tagen ein Dien kme 
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ifler 
(Dienſtjubiläum.) Der königl. pg . N. 


ute 
(Weſtpreußiſche Landſchaft.) Dee 
fand hier eine Sitzung der Generaldirektion der weſtpreußiſcen 18 
ſchaft ſtatt, in der zuerſt durch den königl. Staatskommiſſariuß, ite . 
Excellenz Land, 
ung 


ut 
85105 Stagtskommiſſarius die Einberufung eines Oenekallaun ach 


eſchlußfaſſung darüber, ob die 3½ prozentigen weſtpreußiſchen 
briefe in Zprozentige umzuwandeln, beſchloſſen wurde. zenkranken⸗ 
Marienburg, 26. Oktober. (Zum Bazar für das Marienkk offene 
haus) ſind Geſchenke der Kaiſerin Friedrich und zwei mohlgett Tem 
Bilder des Kaiſers mit eigenhändiger Unterſchrift des Namens UM 
Zuſatz „Für den Bazar in Marienburg 1895“ hier eingegangen. gaben 
Tiegenhof, 2°. Oktober. (Ukleifiſcherei.) Vor einigen Tagen Ulle 
die Fiſcher in Jungfer bereits mit der Herbſtfiſcherei, der ſog. 3 Hof 
fiſcherei“ begonnen. Dieſelbe dauert ziemlich jo lange, bis das Pie 
zufriert. Dieſe Fiſche werden tagtäglich in großer Menge gefangen? er 
find 3-4 Zoll lang und ½ Zoll breit. Kaufmann Kamke in Ju ische, 
treibt damit ein flottes Geſchäft. Es kommt dabei nicht auf die Sauen 
ſondern auf die Schuppen an. Die Uklei werden von vielen Faden 
geſchuppt und die Schuppen durch Waſſer gereinigt. Alsdann w wo 
fie in kleine Tonnen verpackt und nach Labiau Oſtpr. verſan len 
Kaufmann Jäger die Schuppen nochmals reinigt, trocknet und zu P 
verarbeitet. 
Danzig, 26. Oktober. beiten 
Kozlowski, vortragender Rath im Minifterium der öffentlichen Arbei, 
in Berlin, früher Dezernent für die Weichſelbau⸗Angelegenheiten, len, 
am 25. d. Mts. ſein fünfzigjähriges Dienſtjubilänm. Bom Kaiſer oer, 
ihm der Kronenorden 2. Klaſſe mit dem Stern und der Zahl „ 0 fiool 
liehen. Die Amtsgenoſſen des Jubilars überreichten ſihm eine kun 
ausgeſtattete Adreſſe. „ 
Danzig, 26. Oktober. (Verſchiedenes.) Die Kommiſſion für de 
Ausführung der Weichſelregulirungsarbeiten bleibt vorläufig unter erbſt 
Direktion der Strombaudirektion noch beſtehen und ſoll erſt im Sat 
1896 aufgelöft werden. — In der nächſten noch vor Weihnachten rel 
findenden Schwurgerichtsperiode kommen, wie nunmehr feſtſteht, iten 
das allgemeine Intereſſe beanſpruchende Unterſchlagungsangelegen geg 
zur Verhandlung, und zwar gegen den früheren Direktor der Aken en 
ſellſchaft „Weichſel“ Alexander Gibſone, gegen den früheren Oberſte alt 


Buſch aus Neuſtadt, welcher in amtlicher Eigenſchaft etwa 20000 rige 
unterſchlagen haben fol. — Geſtern früh 7 Uhr ſtürzte die Jena er 
Frau des ehemaligen Malermeiſter Schützmann aus dem Fenſter ach 
im zweiten Stock gelegenen Wohnung in der Frauengaſſe und ſtarb 
1½ Stunden. 

Aus der Provinz, 26. Oktober. 1 1 äVͤN 
mann einer größeren Fabrik in einer weſtpreußiſchen Provinzin 


da auf dem Briefumſchlag der Geldbetrag nur in Ziffern und n 


brannte der ungetreue Bote mit der vermeintlichen großen Summe iner 
14730 Mark durch. In Poſen kam er jedoch zur Erkenntniß Jabel 
verbrecheriſchen Handlungsweiſe und kehrte nach zweitägiger Abweſen 
Schadenerſatz und gerichtliche Beſtrafung verzichtete, ihn aber ini 
entließ. Der Staatsanwaltſchaft war aber der Fall zur Kemmnn 
gekommen. Der ungetreue Bote, welchen das undeutliche Kom 
zur Unterſchlagung verleitet hatte, ſitzt jetzt im Unterfuhung®“ 
fängniß. lung, 
Königsberg, 25. Oktober. (Proteſterkläung.) In einer Verhand fen 
die kürzlich vor dem hieſigen Schöffengericht gegen den Schloſſergeſe N 
D. wegen Beamtenbeleidigung ſtattfand, äußerte der Vertreter der Sin 
anwaltſchaft in feiner Rede über einen der Zeugen: derſelbe ſei Ae 
und ihm daher ein Meineid ſchon zuzutrauen. Mitglieder der hieſth 
Diſſidentengemeinde (der Freien evangeliſch⸗katholiſchen Gemeinde g 
Königsberg) legen nun öffentlich in Königsberger Blätter gegen 
Behauptung des Vertreters der Staatsanwaltſchaft Proteſt ein. ſtern 
Königsberg, 26. Oktober. (Prinz Leopold von Preußen) traf ge ein 
abends mit dem Schnellzuge von der Elchjagd aus Heydekrug hier 
und fuhr ohne auszuſteigen um 8 Uhr 15 Min. nach Berlin weit ele 
Inſterburg, 26. Oktober. (Vakante Schuldirektorſtelle.) Die z am 
des Direktors an der hieſigen höheren und mittleren Töchterſchule if 
1. April 1896 neu zu beſetzen. ine) if 
Poſen, 25. Oktober. (Ein Verband polnischer Induſtrievereind en 
in Poſen ins Leben getreten. Bei der mann ort, 
vertreten die Induſtrievereine von Poſen, Wollſtein, Kurnik, Front 
Koſchmin, Gneſen, Opalenitza, Strelno, Witkowo, Breslau und 
erg. geht 
Poſen, 25. Oktober. (Unglüdsfal.) In der Brennerei des Min 
gutes Szezuczyn bei Samter explodirte während des Dämpfen 
Kartoffeln der Dampfkochapparat, wodurch der Brennereiverwalter 
derartige Brandwunden erhielt, daß er bald darauf ſtarb. 
Köslin, 25. Oktober. (Dauerritt.) Geſtern ritt ein 
von zwei Offizieren, zwei Unteroffizieren und 12 Mann des 
uſaren⸗Regiments hier durch, welche einen Dauerritt von d 


Stargard i. Bomm., 26. Ottober. (Wegen beicimpfendek dich 
höhnung der chriſtlichen Religion) wurde vor einigen Tagen der j ver 
Kaufmann Wolff aus Treptow a. R. zu ſechs Monaten Gefängniß den 
urtbeilt. W. fol ſich öffentlich beſchmpfende Aeußerungen HUT den 
Heiland erlaubt haben. Die Verhandlung fand unter Ausſchlu 
Oeffentlichkeit ſtatt. 1 
Stettin, 25. Oktober. (Der Stintfang) im großen wie gguele 
kleinen Haff, der ſonſt alljährlich im Herbſt eine lohnende Erwereeg wie 
für die Hafffiſcher geweſen iſt, liefert auch in dieſem Herbſt, eben ange“ 
im vergangenen Jahre, wieder gar keinen Ertrag. Die bis le ie 
ſtellten Fangverſuche ſind vollſtändig ergebnißlos geweſen und ai en. 
haben daher die Stintfiſcherei für dieſes Jahr ſchon aufgeben doch 
Die Urſache für dieſe Erſcheinung i ft bisher noch nicht aufgeklärt, 
ſcheint die Anſicht der Fiſcher, daß die in den letzten Jahren in, die 
heuren Mengen auftretenden kleinen Raubfiſche, die Stecke huld an 
beſonders der jungen Brut des Stints gefährlich ſind, die © ründel 
95 Berſchwinden dieſer kleinen Fiſche tragen, nicht unbeg 
zu ſein. 


Sokalnadiridten. 1895 
Thorn, 28. Oktober math f 
— (Perſonalien.) Der Charakter als Geheimer Ju und pen 
ferner noch dem Ober⸗Landesgerichtsrath Hempel in Poſen N 
Landgerichtsdirektor Wittko in Tilſit verliehen worden. 3 Dan 

— (Perſonalien.) Der Referendar Bodo Reimer Shäferel 

iſt verftorben. Der Rechtskandidat Wilhelm Boelcke aus S enbo 
Oliva iſt zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht in 5 7 75 Amts 
Beſchäftigung überwieſen. Der Gerichts vollzieher Katſcher bei 5 
gericht in Berent ift verſtorben. 10 ton 
— (Ernennung.) Herr Sekretär Dommer vom Bienen! 5 
lichen Amtsgericht ift durch den Herrn Oberlandes gen chr erichts 
zum erſten Gerichtsſchreiber des biefigen königlichen Amtsg m 
nannt. 4 n 
— (Berfonalien von der Pot.) Verſetz ermuth Wr 
aſſiſtenten von Studienski von Graudenz nach Thorn, 15 Strasbu 
Sn nach Aue, die e en A Thorn na full 

efipr.) und Knopf von Thorn na ocker. i 

N m heiten ie eg rege or Wie verlautebr isch 
diejenigen Poſtpraktikanten, welche 
31. März 1893 beſtanden haben, zum 1. Dezember als Bo 1 
eſtellt werden. 6. 
je (Verein zur Förderung des Deu tſchth pez 


uiid 
zei 


weſtpreußiſchen Zweigvereine des Vereins zur Förderung, 


11 Uhr im Schützenhauſe zu Danzig eine Generalverſamm 


Jubiläum.) Der Geheime Oberbaurad 


kontroleur Krüger (früher Neufahrwaſſer) und gegen den Mech N 


wurde mit einem Geldbriefe über 147,30 Mark zur Poſt geſandt, er 
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Komma zwiſchen der 7 und 3 etwas ſehr zierlich geſchrieben "or 
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fept Die Bahnſteigſperre) bezw. die neue Fahrkartenkontrole 

5 das weniger reiſeverſtändige Publikum oft in arge Verlegenheit. 
woll Anzahl von Zeugen, die von Elbing nach Dt. Eylau zurückfahren 
nat ten, ſtiegen dort in einen nach Königsberg fahrenden Zug, worüber 

8 uche der Jammer groß war, da die Unachtſamkeit neben der ver⸗ 
klorenen Zeit — die Reiſenden waren unbehelligt bis nach Königs⸗ 

En gekommen — noch eine Strafe von 6 ME. eintrug. Solche Zug⸗ 
liwechſelungen find ſeit dem 1. Oktober auf den Eiſenbahnen etwas 
lägliches geworden. 

„ (Bei der Beförderung ruſſiſcher Auswanderer) 

hi nach einer Verfügung der Eiſenbahnverwaltung ſtreng darauf zu 

ten, daß dieſe Auswanderer während der Reiſe von dem übrigen 

ublikum getrennt gehalten und am beliebigen Ausſteigen auf den 
lationen verhindert werden, damit fie auch hier mit dem übrigen 
üblikum nicht in Berührung kommen. 

Nn (Wie bedeutend die ruſſiſche Eieraus fuhr) iſt, 
qm größten Theil nach Deutſchland geht, bemeift eine Notiz des 

Petersb. Her.“, wonach im Laufe des Auguſt d. J. 106 079 000 Stück 

gegen nur 78 645 000 Eier in der gleichen Periode des Vorjahres nach 

Ei Auslande aingen. In den erſten acht Monaten bezifferte fi der 

Das rrort auf 994 749 000 Stück gegen 645 918 000 Eier im Vorjahre. 

2 Geld, das für Eier nach Rußland wandert, geht unſerer Land⸗ 
nrihſchaft verloren. Sie kann es ſich nur dadurch erhalten, daß fie der 
Übnerzucbt mehr Aufmerkſamkeit zuwendet. 

13 (Preußiſche Lotterie.) In der Sonnabend⸗Ziehung der 
1 Kaffe der preußiſchen Lotterie fiel ein Gewinn von 50 000 Mark auf 
21 059 u d ein Gewinn von 30000 Mark auf Nr. 24 078. 

* (Reichs gerichtsentſcheidung.) Nach dem Allgemeinen 
Andrecht iſt der Miether einer Sache nicht befugt, den ihm eingeräumten 
ebrauch der Sache einem Anderen ohne Einwilligung des Vermiethers 

u überlaffen, insbeſondere darf der Miether einer gran ohne Kon» 
ens des Vermiethers, Andere darin für Geld nicht aufnehmen; verwei⸗ 

gert aber der Vermiether die Aufnahme eines annehmbaren Untermiethers, 

de h. eines ſolchen, der weder ein unehrbares, noch ein dem Hauſe oder 
de Wohnung ſchädliches Gewerbe betreibt, ſo erwächſt dem Miether ein 
dacht 5 Aufkündigung der Miethe, mit der Wirkung, daß der gekün⸗ 
igte Miethsvertrag mit dem Ablaufe der geſetzlichen Kündigungsfriſt 
ndigt, Dieſe Beſtimmung findet nach einem Urtheil des Reichsgerichts 
fle 17. Juni d. J. aucb dann Anwendung, wenn der ſchriftlich abge⸗ 

Ölofjene Wohnungs⸗Miethsvertrag die Beſtimmung enthält, daß der 
ertrag an Niemand ohne ſchriftliche Genehmigung des Vermiethers 
getreten werden kann und daß Chambregarnie⸗ und Aſtervermiethun⸗ 
en nur nach ſchriftlich ertheilter Genehmigung des Vermiethers flattfinden 
unen, unter Androhung der Exmiſſion für den Uebertretungsfall. 

* (Der Guſtav Adolf⸗Verein) feiert am Sonntag den 
0. November nachmittags 5 Uhr in der neuſtädtiſchen evangeliſchen 
. ſein Jahresfeſt. Die Feſtpredigt hält Herr Pfarrer Endemann⸗ 
odgorz. Am Montag den 11. November wird im großen Saale des 
chützenhauſes eine Nachfeier abgehalten. Bei derſelben wird Herr 
inter Moritz den Jahresbericht erſtatten und die Herren Gymnaſial⸗ 
erlehrer Entz und Pfarrer Jacobi werden Vorträge halten. Die 
wiſchenpauſen wird der Kirchenchor der altſtädt. Gemeinde durch Ge⸗ 

unge ausfüllen. 

1 (Landwehr ⸗ Verein.) Der am Sonnabend im Viktoria⸗ 
a veranſtaltete Vereinsabend war von ca. 400 Perſonen beſucht. 
N näcft fand ein gemeinſchaftliches Wurſteſſen ftatt, worauf humoriſtiſche 
orträge folgten, die einen großen Lacherfolg erzielten. Der Vereins⸗ 
'orſitzende, Herr Landgerichtsrath und Hauptmann der Landwehr Schultz 
lelt eine Anſprache, die mit einem begeiftert aufgenommenen Hoch auf 
e. Majeſtät den Kaiſer ſchloß. Den Beſchluß des Abends machte ein 

nchen, bei dem man ſich bis in die frühe Morgenſtunde vergnügte, 

2 (Freiwilige Feuerwehr.) Am Sonnabend Abend von 
Uhr ab hielt die Stelgerabtheilung der freiwilligen Feuerwehr eine 

große Uebung ab, wobei zuerſt mit der großen Maſchinenleiter im 
öpritzenhauſe, dann mit den Hakenleitern im Rathhaushofe und ſchließ⸗ 

lch noch mit den Rettungsleinen geübt wurde. Die Signale werden 

micht mehr mit der Signalpfeife, ſondern mit neu eingeführten Huppen 

gegeben. Nach Schluß der Uebung fand noch eine Verſammlung im 
ereinslokal bei Nicolai ſtatt, in welcher verſchiedene Angelegenheiten 
eſprochen und nothwendige Inſtruktionen ertheilt wurden. 

Ade (Spritzenprobe.) Geſtern früh fand die Spritzenprobe der 
ädtiſchen Feuerwehr ſtatt, wobei die großen Spritzen I, II und III, 
de Spritze der Polizei, des Krankenhauſes und die Theaterſpritze zur 

fable waren. Es wurde auch mit dem Hydranten geprobt. Die Probe 
und auf der Esplanade ſtatt. Nach der Probe übten die Spritzen⸗ 

Meifter im Rathhaushofe mit der Berliner Hakenleiter. Den Uebungen 

wohnten die Herren Stadtrath Kittler und Stadtbaumeiſter Leipolz und 
er Führer der freiwilligen Feuerwehr Herr Borkowski bei. 

2 (Mauerhof⸗ Vorträge.) Wegen Erkrankung des Herrn 


nicht ſtattfinden. Näheres wird noch bekannt gemacht werden. h 
— (Am geftrigen Sonntage) waren die Militärkonzerte im 
detuäpofe und im Schützenhauſe gut beſucht. Im Artushofe brachte die 
welle unſerer 6ler zwei alte Armeemärſche: „Hie guet Brandenburg 
wege“ und „Fehrbelliner Reitermarſch“ zur Aufführung, die lebhaften 
eifall fanden. 
2 (Der hieſige polniſche Turnverein) Sokol veran⸗ 
halter am nächſten Sonntag im Viktoriaſaal ein in Theater und Tanz 
gehende Vergnügen, an dem auch Abordnungen der benachbarten 
reine aus Weſtpreußen und Poſen theilnehmen werden. 


5 7 (Wegeverlegung.) Der alte Leibitſcher Weg iſt auf der 


trecke vom Leibitſcher Chauſſeehauſe bis zum Kaszezoreker Berge dem 
gerkehr entzogen worden. Als Erſatz hat die königliche Fortifikation 
men neuen Weg nach dem Kaszczoreker Wege angelegt, der etwa 400 


1 U Meter hinter dem Leibitſcher Chauſſeehauſe beginnt. 
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— (Zum gerichtlichen Verkauf) des Iſidor Czecholinski⸗ 
Grundſtücks Mocker Nr. 49b hat am Sonnabend Termin ange⸗ 


Mit 6800 Mark ab. 


— (Schöffen und Geſchworene.) Zum Zwecke der Aus⸗ 


Dahl der Schöffen und Geſchworenen für das Jahr 1896 für den Amts⸗ 


eittsbezirk Thorn fand heute auf dem königl. Amtsgericht hierſelbſt 
Me Sitzung der vom Kreistage gewählten Vertrauensmänner ſtatt. 
1 (Strafkammer.) Am Sonnabend fand ebenfalls eine Sitzung 
Als in welcher Herr Geheimer Juſtizrath Worzewski den Vorſitz führte. 
f 8 Beiſitzer fungirten die Herren Kandgerichtsräthe Schulz I, v. Klein⸗ 
den, Kah und Landrichter Hirſchberg. Die Staatsanwaltſchaft vertrat 
er Gerichtsaſſeſſor Neils. — Zur Verhandlung war nur eine Sache 
fü eraumt. Dieſelbe betraf die Händlerin Marie Kloſſowski geb. Ste: 
wust von hier, die der Hehlerei angeklagt war. Im Frühjahr d. Is. 
Wirden von dem Schuhmachergeſellen Joſef Sadakierski, ohne feſten 


ſutzonſtz. in Mocker verſchiedene Diebſtähle ausgeführt. Unter anderem; 


Mal er, wie er ſelbſt eingeſtand, der Arbeiterfrau Marie Mielke eine 
enge Kleidungs bezw. Wäſcheſtücke und von der Bleiche des Viktoria⸗ 
Gletens gleichfalls Wäſchegegenſtände, welche die Frau Hübner zum 
bay zen dort hatte auslegen laſſen. Einen Theil des geftohlenen Gutes 
N 55 er bereits an die Angeklagte Kloſſowski verkauft, als er dieſer auch 
der on der Bleiche geſtohlene Wäſche zum Kaufe anbot. Hierbei wurde 
Diebſtahl entdeckt und die Feſtnahme des Sadakierski veranlaßt. 

N wegen der Diebſtähle bereits zu einer Geſammtſtraſe von 5 Jahren 

chene und Ehrverluſt auf gleiche Dauer verurtheilt worden. Die 
der slante Kloſſowska foll ſich durch den Ankauf der geſtohlenen Sachen 
bau Hehlerei ſchuldig gemacht haben. Sie beſtritt dies zwar und be⸗ 
di feet, daß Sadakierski die Sachen zu ihr gebracht habe, damit fie 
dug ben auswaſchen ſolle, der Gerichtshof erachtete die Angeklagte aber 
ee für überführt und verurtheilte fie zu! Monat 

iß. 


in 
Me beim Ausladen von Zucker ein Bein. Der Verunglückte iſt dem 


— 


mi 11929 
er Qeireide aus Polen nach Danzig unterwegs, mit ſeinem Fahrzeug 
alb der Eiſenbahnbrücke auf ein Hinderniß. Der Kahn erlitt ein 


0 
du „reiche indeß mit Hilfe anderer Schiffer bold ausgebeſſert wurde, ſo 


1 Bene N 133 ’ k. 

lenz (Gefunden) eine polniſche Fibel auf den Namen Franziska 

dhe all lautend und ein kleiner Schlüſſel auf dem Alftädt. Markt. 
res im Polizeiſekretariat. 


— 
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Mauerhof können die angekündigten Vorträge deſſelben vorläufig 
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Kunzendorf eine Nähmaſchine 


— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,24 Mtr. 
über Null. Eingetroffen iſt am Sonnabend der Dampfer „Brahe“ mit 
Fett, Oel, Petroleum, Heringen, Kolonialwaaren, Schleifſteinen und 


einem belad:nenen Kahn im Schlepptau aus Danzig reſp. Bromberg. 
Leck drang Waſſer, ſh daß die Pumpen ununterbrochen arbeiten mußten. 


Abgefahren iſt heute dieſer Dampfer mit Spiritus, Kleineiſenwaaren, 
Wein und Honigkuchen für die Weichſelſtädte nach Danzig. Aus Polen 
trafen neun mit Kleie, Oelſaaten, Weizen und Roggen beladene Kähne 
ein. Eingegangen ſind heute 5 Traften beſchlagene Hölzer, abgeſchwommen 
2 Traften. 


() Mocker, 28. Oktober. (Neue Polizeiverordnung.) Eine ſoeben 
veröffentlichte Polizeiverordnung beſtimmt, daß jugendlichen Per⸗ 
ſonen unter 16 Jahren, die ſich nicht in Begleitung ihrer Eltern 
befinden, das Rauchen auf öffentlichen Straßen, Wegen und Plätzen 
und in öffentlichen Lokalen unterſagt iſt. Zuwiderhandlungen 
werden mit 9 Mark Geldbuße oder verhältnißmäßiger Haft beſtraft. 
Dieſelbe Strafe trifft Kaufleute, Gaſt⸗ und Schankwirthe, welche an 
jugendliche Perſonen in dem bezeichneten Alter Zigarren verabfolgen 
und dulden, daß dieſelden in ihren Lokalen rauchen. £ 

J. Podgorz, 27. Oktober. (Verſchiedenes.) Durch Kauf iſt das 
Prelewski'ſche Grundſtück an der Warſchauer Straße in den Beſitz der 
Herren Tadrowski⸗Thorn und Szeczmanski⸗Podgorz übergegangen. 


Preis beträgt 15000 Mk. — In der geſtrigen Stadtvexrordnetenſitzung 


wurde über acht Punkte öffentlich und drei Punkte geheim verhandelt. 
Das Stadtverordnetenkollegium war vollzählig vertreten. 1. Es werden 
vom Magiſtrat verſchiedene Zeichnungen von Pumpen vorgelegt. 
Verſammlung beſchließt darauf, das von dem Brunnenmacher Golden⸗ 
ſtern gefertigte Pumpwerk aufſtellen zu laſſen, wenn derſelbe es für 420 
Mark liefert. Die Pumpe wird ſo aufgeſtellt, daß ſie froſtfrei bleibt. 
2. Zum Bau des Bretterſchuppens auf dem Magiſtratshofe find zwei 
Offerten und zwar von dem Unternehmer Wykrykowski und dem 
Zimmermann Bendzmierowski eingereicht. W. will den Schuppen für 
den Koſtenanſchlag, 579 Mk., B. für 545 Mk. aufbauen, letzterem wird 
deshalb als dem Mindeſtfordernden der Zuſchlag mit der Bedingung er⸗ 
theilt, daß er für die Verwendung der Bretter vom Zau e wenigſtens 
25 Mk. zahlt. Der Schuppen muß bis zum 20. November fertig ſein. 
3. Der Vorſitzende theilt mit, daß nachſtehende Gebote beim Enteignungs⸗ 
verfahren gemacht worden find: für die abgekauften Wege pro Ar 9 Mk., 
früher 6 Mk., Cholerabaracke 1400 Mk. ſtatt 1300 Mk., für den Bau⸗ 
platz an der Ringchauſſee 1000 Mk. ſtatt 312 Mk. Es entſpinnt ſich 
bei dieſem Punkte eine längere rege Diskuſſion, da es ſich jetzt vor allen 
Dingen darum handelt, wohin die neue Cholerabaracke gebaut werden 
ſoll. Im allgemeinen iſt die Vertretung der Anſicht, daß der Preis für 
den Platz zu niedrig ſei, jedoch ſoll von einem Prozeß abgeſehen werden, 
da es fraglich ſcheint, ob dadurch ein höherer Preis erzielt werden würde. 
4. Der Vorſitzende theilt mit, daß die neue Steuerordnung vom Bezirks⸗ 
ausſchuß genehmigt und am 9. d. M. eingegangen iſt. 5. Dieſer Punkt 
betrifft die Zahlung der Kurkoſten von 176 Mk. für den durch einen 
Zünder verunglückten Arbeiter Thober. Die Schieß platzverwaltung er⸗ 
widert auf die Aufforderung um Rückerſtattung der Kurkoſten, daß ſie 
dazu eine Verpflichtung nicht anerkenne, von einem Auftrage zum 
Sammeln könne nicht die Rebe ſein, Th. habe nur die Berechtigung 
dazu gehabt. Die Vertretung iſt der Anſicht, daß Th. durch die Er⸗ 
theilung des Erlaubnißſcheines und dadurch, daß die Verwaltung ihm 
die Sprengſtücke abgekauft hat, in ein Arbeitsverhältniß getreten war. 
Die Schießplatzverwaltung habe deshalb die Pflicht, die Kur⸗ und Unter⸗ 
haltungskoften zu tragen. Der Vorſitzende wird ermächtigt, einen Prozeß 
gegen die Verwaltung anzuſtrengen. 6. Auf ein Geſuch hin beſchließt 
die Verſammlung, dem Unternehmer Müller die Steuern pro 1894/95 
zu erlaſſen. — 7. Gegen den Arbeiter Pietrykowski fol ein Zahlungs⸗ 
befehl erlaſſen werden, da er ſich weigert, den Betrag für das Lagern 
des Holzes auf ſtädt, Terrain zu zahlen. 8. Dem Arbeiter Ewald wird 
neben freier Wohnung eine monatliche Unterſtützung von 2 Mk. für den 
Winter gewährt. — Das geſtern im Hotel „Zum Kronprinzen“ von der 
Kapelle der 6ler gegebene Konzert war nur ſchwach beſucht. Es ift 
höchſt bedauerlich, daß die Bewohnerſchaft einen ſo ſelten bequem ge— 
botenen Genuß unbenützt vorübergehen läßt. 

Ottlotſchin, 25. Oktober. (Heimlich die ruſſiſche Grenze über⸗ 
ſchreiten) wollte vor einigen Tagen ein Reiſender aus Preußen. Er 
bot einem ruſſiſchen Grenzſoldaten einen Rubel an und bat, ihn über 
die Grenze zu laſſen. Der Ruſſe nahm den Rubel an und ging ſchein⸗ 
bar auf das Verlangen des Fremden ein. Als der Reiſende jedoch ein 
kurzes Stück in Polen war, gab der Ruſſe den üblichen Alarmſchuß ab, 
um ſeine Kameraden herbeizurufen. Der Reiſende machte jedoch kurz 
Kehrt, und es gelang ibm, wieder preußiſches Gebiet zu erreichen, ehe 
die Ruſſen ankamen. Die Letzteren wagten nicht, preußiſches Gebiet zu 
betreten. 

] Ottlotſchin, 27. Oktober. (Perſonalien.) Der Grenzaufſeher 
von Lignowski zu Mlynietz wird am 1. November in gleicher Eigenſchaft 
nach Ottlotſchin verſetzt. 

() Aus dem Kreiſe Thorn, 25. Oktober. (Kaiſerliches Geſchenk.) 
Seine Majeftär der Kaiſer hat der Taubſtummen Clara Wisniewski zu 
als Geſchenk bewilligt. Dieſelbe 
wird aus dem Geſchäft von Kalbarth in Berlin geliefert und unentgelt⸗ 
lich überſandt. 

) Aus dem Kreiſe Thorn, 28. Oktober. (Gemeinderechnungen.) 
Die Rechnung der Gemeinde Schönwalde für 1894/95 ift in Einnahme 
auf 3701,86 Mark, in Ausgabe auf 3455,07 Mark, im Beſtande auf 
245,79 Mark, der Gemeinde Guttau in Einnahme auf 960,40 Mark, 
in Ausgabe auf 966,16 Mark, im Vorſchuß auf 5,76 Mark, der Ges 
meinde Penſau in Einnahme auf 3264,10 Mark, in Ausgabe auf 


3103,45 Mark, im Beſtande auf 160,65 Mark, der Gemeinde Stanis⸗ 
lawken in Einnahme auf 527,74 Mark, in Ausgabe auf 495,70 Mark, 
im Beftande auf 32,04 Mark feſtgeſtellt worden. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 25. Oktober. (Mord.) Im deutſchen 
Garten zu Plock wurde die Leiche eines Faktors gefunden. Es liegt ein 
Raubmord vor. Die Thäter ſind noch unbekannt. Auch in der Um⸗ 
gegend von Plock wird über eine ſtarke Zunahme der Verbrechen geklagt. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 26. Oktober. (Cholera. Wölfe.) Wie 
aus Krakau gemeldet wird, breitet ſich die Cholera in Ruſſiſch⸗Polen 
zu einer Epidemie aus. — Aus mehreren Gegenden Polens wird von 
dem Auftreten von Wölfen berichtet. 


Mannigfaltiges. 
(Ein ſchöner Zug der Kaiſerin Auguſte Viktoria) wird 
nachträglich aus den Kaiſertagen im Elſaß gemeldet. Als die hohe Frau 
bei ihren Anſtaltsbeſuchen die Waiſengaſſe in Straßburg nach dem 


Broglie⸗Platz zu paſſirte, wurde durch einen der kaiſerlichen Equipage 


entgegenkommenden Wagen ein kleines Mädchen überfahren. Die Kaiſerin 
bemerkte es und gab ſofort das Zeichen zum Halten. Während deſſen 
erkundigte ſie ſich nach den Verletzungen des Kindes, die glücklicherweiſe 
nicht ernſter Natur waren. Hierauf ließ die Kaiſerin den Namen der 
Verunglückten notiren und ſetzte dann unter den Hochrufen des Publi⸗ 


kums ihre Fahrt fort. N a 
(Ueber die furchtbare Exploſi on,) die am 14. d. Mts. an 


Bord des chineſiſchen Transportſchiffes „Kung⸗Pai“ etwa 20 engliſche 


Meilen von Kinchau, ſtattgefunden hat, bringt ein Drathbericht des 
„Bür. Reuter“ folgende Einzelheiten: Die Exploſion erfolgte im Pulver⸗ 
magazin und ſetzte ſofort das ganze Schiff in Brand. Die Mannſchaft 
arbeitete fieberhaft, um das Feuer zu erſticken, aber bei der großen Aus⸗ 
dehnung des Brandherdes nützte die Mühe ſehr wenig. Nach Verlauf 
einer halben Stunde erfolgte eine zweite Exploſion. Die Keſſel flogen 
in kleine Stückchen in die Luft und verwundeten viele von der Mann⸗ 
ſchaft. Der Kapitän und der erſte Offizier hatten ſchon bei der erſten 
Exploſion heftige Brandwunden davongetragen und wurden in ein Boot 
gebracht, das der Küſte zuſteuerte. Die Soldaten ſtürzten ſich in Todes⸗ 
angſt in Maſſe auf das kleine Fahrzeug, ſo daß es kenterte und alle 
Infaſſen in den Wellen begrub. Der zweite Maat und zwei Ingenieure 
ſowie ein Paſſagier wurden bei der erſten Exploſion getödtet. Von den 
700 Soldaten, die an Bord waren, fanden 500 ihren Tod in den Fluthen. 
Die Ueberlebenden, ein Ingenieur und 200 Soldaten, blieben 17 qual⸗ 
volle Stunden auf dem Wrack, bis es möglich war, ſie in Boten zu 
bergen und ans Land zu bringen. 27 von ihnen ſind ſchwer erkrankt, 
fie wurden in das Hofpital in Kinchau aufgenommen. 


De Der dritte Angeklagte Echternach wurde freigeſprochen. 


Da man ſich noch 2 


0 


Der N 


0 


tonnen groß iſt, heftig erſchüttert wurde. Der Walſiſch muß ſich furcht⸗ 
bar zugerichtet haben, den kurz darauf färbte ſich das Waſſer rings um 
das Schiff roth und der Fiſch wurde nach dem Anprall nicht mehr ge⸗ 
ſehen. Der Brigantine war die Bekleidung eingeſtoßen, und durch den 


Seemeilen von Sydney befand, war die Lage für 
das Schiff kritiſch. Die Decklaſt wurde über Bord geworfen, und mit den 
größten Anſtrengungen gelang es, bis nach Sydney zu kommen. 

— (Durch ein ſchweres Unglück) iſt in Leipzig der 
Feſttag der Schlußſteinlegung im Gebäude des Reichsgerichts 
getrübt worden. Bei dem großen Gedränge auf dem Dres⸗ 
dener Bahnhofe brach dort in einer Länge von fünfzehn Meter 
die eiſerne Einfriedigung, infolge Ueberlaſtung durch das 
dieſelbe beſetzt haltende Publikum, zuſammen. Hierdurch wurde 
ein Knabe erſchlagen und mehrere Perſonen theils ſchwer, theils 
leicht verletzt. 

(Falſchſpielerprozeß). Das Urtheil in dem in 
Elberfeld verhandelten Falſchſpielerprozeß Wiſſing und Genoſſen 
wurde am Freitag Abend geſprochen; Wiſſing wurde wegen ge⸗ 
werbsmäßigen Glücksſpiels zu 10 Monaten Gefängniß, David 


wegen gewerbsmäßigen Falſchſpiels zu 2æ Jahren Gefängniß, 
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bis 54 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Am 
Geſchäftsgang ruhig, auch wurde ziemlich geräumt, 


(Einen Zuſammenſtoß mit einem Walfiſch) hatte die Bri⸗ 


gantine „Handa Isler“, die mit einem ſchweren Leck in Sydney einge⸗ 
troffen iſt. Das ſchwer mit Holz befrachtete Schiff kam von Neuſeeland 
und begeanete drei Tagesreiſen von Sydney zwei großen Walfiſchen, die 
anfänglich den Kurs vor der Spitze des Schiffes hielten. 
machten die Thiere eine Wendung, und das eine rannte mit folder Ge: 
walt gegen die Breitſeite, daß das Fahrzeug, obgleich es 260 Regiſter⸗ 


Plötzlich 


1000 Mark Geldſtrafe und fünfjährigem Ehrverluſt veruriheilt. 


Neuecſle Nachrichten. 

Belin, 28. Oktober. Bei dem Feſtmahl, welches 
geſtern Abend im Kaiſerhof zum Andenken an den Prinzen 
Friedrich Karl und an die Uebergabe von Metz ſtattfand, 
hielt der Kaiſer eine Anſprache, in der er mit warmen 
Worten der Thaten des Prinzen und der damaligen Vor⸗ 
gänge gedachte. Er ſagte dabei: Wir danken der Vor⸗ 
ſehung dafür, daß unſer Prinz an der Spitze der Reiterei 
geſtanden hat, daß er ſie ausgebildet, damit ſie ſolche 
Leiſtungen vollbringen konnte. Wir geloben, das von ihm 
in der Reiterei Geſchaffene zu erhalten und weiter auszu⸗ 
bilden. Der Kaiſer war in beſter Laune und unterhielt ſich 
mit den Anweſenden. 

Die Rede des Kaiſers bei der Feier im Katſerhof lautete: 
„Mit beſonders gehobenen Herzen“, jo etwa begann Seine 
Majeſtät, „haben wir uns heute hier zuſammen gefunden, um 
das Andenken des verewigten Prinzen zu feiern, deſſen Name 
mit dem großen Exeigniſſe dieſes Tages zu unvergänglichem Ge: 
dächtniß verknüpft iſt. Wir wiſſen, was wir dem Heimgegan⸗ 
genen zu verdanken gehabt haben, und Ich zumal, der Ich eben 
von dem Boden herkomme, wo die großen Thaten geſchehen, 
die mit ſeinem Namen verknüpft find; wir blicken zurück 
auf dieſe Zeit und wir danken der Vorſehung, daß es 
uns vergönnt war dieſen großen Mann auch nach ſeinen 
vollbrachten Thaten zu haben und zu kennen und ihm näher 
zu treten. Wie ſelten iſt es einem Manne vergönnt, daß er 
noch die Früchte der von ihm ausgeſtreuten Saat ſehen kann. 
Unſer Blick richtet fih auf Dreilinden zurück und wir empfinden, 
wie ſelbſt von dieſer ſtillen Stätte aus der alles umfaſſende und 
nimmer ruhende Geiſt dieſes Heroen in enger Verbindung mit 
dem Heere geſtanden hat. Anregende Gedanken find dort ins⸗ 
beſondere für unſere Reiterei ausgegangen. Was dieſe jetzt zu 
leiſten vermag, verdanken wir ſeinem ſtillen Einfluß. So fordere 
Ich Sie auf, zum huldigenden Andenken an den Sieger von 
Metz ihm ein ſtilles Glas zu weihen.“ 

London, 27. Oktober. Die hieſige türkiſche Botſchaft erklärt 
die von dem Korreſpondenten des „Standard“ in Konſtantinopel 
gemeldeten Nachrichten über Verhaftungen, Torturen, ſummari⸗ 
ſche Hinrichtungen und über das Ertränken von Perſonen im 
Bosporus formell für unbegründet. 

Berantwortlich für die Redaktion: Hein r. Wartmann in Thorn. 
Kelegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
128. Oktbr. 26. Okibr 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Auffiihe Banknoten p. Kaſſau 2. . 1220-85 221—75 
Wechſel auf Warſchau kurz 4 219—75219—75 
Preußiſche 3% Konſols [ 98-90 99— 
Preußiſche 3½ „ Konſolss 1104—10] 10410 
Preußiſche 4% Konſols — . . 105 101 105— 
Deutſche Reichsanleihe 3%, ũ Un. 99 99— 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 104 —10 104-25 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % .: 2... — — 
Polniſche Liquidationspfandbrieffe 67—40 67-30 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 %% 100-80 100-90 
Diskonto Kommandit Antheile 226 90 22710 
Oeſterreichiſche Banknoten J 170— 1170-- 
Weizen gelber: Oktober.. J143—50144—.25 
Matt. ũ ! !!?! f 
öko in Wwrſorlkkk 70 ½ 
Roggen dd ar ANAL N Ve lee 
Mile ne RER II 119 —25 
Dezember C 
DT en a ( 125 —25 125 --75 
Räüböl: November 111725117 
Dezember RER a RR BL ha 3 
Hafer Sudden u een r 47 — 46 30 
Mt ̃ ß ß ˙— ü.. 46 20 
Spiritus: N n 
Y 50er loko 5 e 52 —901 53 — 
Forio m N 33—30] 33-40 
70er Oktober . 37-10] 3750 
70er Dezember.. 37—10 37--20 


Diskont 3 pt, Lombardzinsfuß 37 pct. reſp. 4 pt. 


Berlin, 26. Oktober. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 3638 Rinder, 8964 Schweine, 
895 Kälber, 7644 Hammel. Der Rindermarkt verlief langſam und 
hinterläßt etwas Ueberſtand. Der 1. und 2. Klaſſe gehörten ca. 1200 
Stück an. 1. 55—58, 2. 52—55, 3. 47—50, 4. 42—45 Mark per 
100 Pfund Fleiſchgewicht. — Schweinemarkt verlief gedrückt und 
ſchleppend und wird nicht ganz geräumt. Gute, ſchwere, fette Waare 
(von 280 Pfund und darüber) wurde ca. 3 Mark über Notiz bezahlt. 
1. 46 Mark, ausgeſuchte Poſten darüber; 2. 43—45 Mk., 3. 39—42 


Mark per 100 Pfd. mit 20 % Tara. — Der Kälberhandel geſtaltete 


ſich ruhig. 1. 60—65, ausgeſuchte Waare darüber, 2. 55—859, 3. 50 
Hammelmarkt war der 
ß 1 ) 1. 47—52, Lämmer 
bis 58, 2. 43—46 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. Schleswig⸗Holſteiner 


28—32 Pf. pro Pfund Lebendgewicht. 


olritushericht. Pro 10000 ster 
pCt. unverändert. Zufuhr 25 000 Liter. Gekündigt 10000 Liter. Lato 
kontingentirt 55,00 Wi, Br., 54,00 Mk. Gd., —,— Mk. bez., iofo 
“hr kontingenten 35,00 Mk. Br., 34,25 Mk. d., 34,25 Mk. bez. 


29. Oktober.: Sonnen-⸗Aufg. 6.52 Uhr. Mond⸗Aufg. 3.12 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 4.35 Uhr. Mond⸗Untg. 2.01 Uhr Mora. 


Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne Firma 
gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 


W. H. Mielck, Frankfurt a./MN, 


Königsberg, 26. Oktober. 


— 
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Zur Beſchlußfaſſung über die in der nachſtehenden Tages- 
ordnung näher bezeichneten Gegenftände bezw. Wahl von drei 
Mitgliedern der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Weſt⸗ 
preußen habe ich einen Kreistag auf 


Qonnerſtag den 14. Monember cr. 
vormittags 11 Uhr 
im Sitzungsſaale des Kreisausſchuſſes — Heiligegeiſtraße Nr. 11 — 
anberaumt. 
Thorn, im Oktober 1895. 


Der Landrathamtsverweſer. 
Dr. Miesitscheck von Wischkau, 
Königl. Landrath. 


Tagesordnung: 
1. Wiederholung der Kreistagsbeſchlüſſe vom 20. Juli 1892 bezw. 12. De⸗ 
zember 1894, betreffend: 


a) den Bau einer Chauſſee von Gr. Böſendorf über Renczkau⸗Tann⸗ 
hagen nach dem Bahnhofe Damerau, 


b) den Bau einer Chauſſee als Pflaſterſtraße von Wibſch nach 
Bahnhof Nawra. 


2. Anderweite Beſchlußfaſſung bezüglich der Unterhaltung der Chauſſee⸗ 
Theilſtrecken: 
a) von der Thorner Kreisgrenze bis Bahnhof Damerau, Kreis Culm, 
b) von der Culmer Kreisgrenze bis Bahnhof Nawra, Kreis Thorn. 
3. Abänderung des Kreistagsbeſchluſſes vom 28. März 1895 bezüglich des 
Baues einer Chauſſee von Skompe nach Dubielno. 
4. Vervollſtändigung der Vorſchlagsliſte der zu Amtsvorſtehern geeigneten 
Perſonen, bezüglich des Amtsbezirks Neſſau. 
5. Wahl von 2 Kreisausſchuß⸗Mitgliedern an Stelle der Ende Dezember 1895 
ausſcheidenden Herren: 


Gutsbeſitzer Feldt⸗Kowroß, 
Amtsvorſteher Weigel“ Leibitſch. 
6. Wahl mehrerer Schiedsmänner und Stellvertreter derſelben. 
7. Wahl von drei Mitgliedern der Landwirthſchaftskammer der Provinz 
Weſtpreußen. 


Heßentliche Verſteigerung. 


Am Donnerſtag den 7. Nouember cr. 
vormittags 10 Uhr 
werden auf dem 


Gutshof des Dom. Friedeck 
30 Pferde, darunter Ajaz, brauner Wallach, 1,60 Mtr. groß, 
9 Jahre alt, gut geritten; Meduſa, Falbſtute, 1,65 Mtr. groß, 
6 Jahre alt, flotter Traber, ein paar hochelegante Kutſchpferde, 
Schimmel, Stute und Wallach, 1,65 Mtr. groß, ſehr flotte 
Gänger, je zwei 1 und 3 jährige Fohlen, 22 Arbeitspferde, 
nur kräftiger Schlag, diverſe Arbeitswagen mit Leitern und 
Kaſten, 1, 2. und Zſchaarige Pflüge, Eggen, Reinigungs: 
Maſchinen, Einrichtung für einen Schafſtall und eine große 
Anzahl anderer Ackergeräthe 

meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verkauft. 

werden Fuhrwerke zur Bahn geſtellt. 


Dom. Friedeck bei Wrotzk, 


Bahnhöfe Strasburg und Brieſen. 


Auf vorherige Anmeldung 


Bekanntmachung. 


Der auf dem Grabenterrain zwiſchen 


dem ſtädtiſchen und 5 an 805 Bauunter⸗ und 

nehmer Bock vermietheten Lagerplatz be⸗ 5 1 
legene Lagerplatz von 53 m. Länge und Futtermohrrüben 
31 m. Breite ſoll von ſogleich bis 1. April 


liefere auf Beſtellung. 
Weinschenek, Grzywna b. Culmſee. 


1898 vermiethet werden, und werden Mieths⸗ 
luſtige aufgefordert, ihre Angebote an jähr⸗ 
lichem Miethszins ſchriftlich bis zum 
15. November d. Is. mittags 12 Uhr 
in unſerem Bureau I einzureichen. 

Die Miethsbedingungen liegen ebendort 
zur Einſicht aus. 

Thorn den 25. Oktober 1895. 


Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Das Pferd des Fleiſchermeiſters Theodor 
Fliege hier, Mellienſtraße Nr. 106, Fuchs⸗ 
Wallach mit Stern und einer weißen 
Hinterfeſſel, ca. 1,70 m. groß, 9 Jahre alt, 
iſt im Juli d. J. mit einem Pferde des 
Brauereibeſitzers Gross, bei welchem jetzt 
Rotzkrankheit konſtatirt wurde, in Be⸗ 
rührung gekommen. 

Gemäß 88 46 bis 50 der Bekanntmachung 
des Herrn Reichskanzlers vom 27. Juni 
1895 betreffend die Inſtruktion zur Aus⸗ 
führung der §§ 19 bis 29 des Viehſeuchen⸗ 
Geſetzes iſt das Pferd des Fliege bis auf 
weiteres, vorerſt auf 6 Monate, unter poli⸗ 
zeitliche Beobachtung geſtellt worden. 

Thorn den 26. Oktober 1895. 5 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Der von mir zum Dienſtag 
den 29. d. Mts. anberaumte 
Verſteigerungstermin wird auf 
Dienſtag, 5 Movbr. d. J. 


verlegt. 


unentgeltlich. 


Unterricht 


n der modernen Kunststickere 
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Unübertroffenes Mittel 
gegen Rheumatismus, Gicht, 
Zahnschmerz, 
Kopfschmerz, Schwäche, Ueber- 
müdnng, Abspannung, 
Erlahmung, Brustschmerzen, 
Kreuzschmerzen, Hexenschuss, 
Insektenstich eto. 
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N 


3 


IN 
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Bestandtheile: 


9 


S 


Heinrich, Gerichtsvollzieher-Anwärter. 


Verſteigerung. 
Dienſtag den 29. Oktober cr. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich in meinem Bureau für Rechnung 

den es angeht 
ca. 200 Ctr. Weizenſchaale 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Paul Engler, 
vereidigter eu sus 
Er gut möbl. Zim. mit Burſchengl. von 


ſofort zu vermiethen. Schloßſtr. 10, II. 


8 


22 


Junges Mädchen (Waile), 
zur Zeit als Bonne in Rußland, ſucht 
Stellung als Stütze der Hausfrau oder 


ähnliche Stellung. Gefällige Offerten 
unter F. 500 an d. Exp. d. Ztg. erbeten. 


Rl. Frdl. Zim. z. verm. Eliſabethſtr. 6, II. 


erſetzh. 2 fr. W. J. 2. gr. Z., h. Küche, 
Waſſl. n. Zub. v. ſ.o. 1. Nov. z. v. Bäckerſtr. 3. 


Eßkartoffeln 


ſind die vorzuglichſten Nähmaſchinen für Hausinduſtrie, Weißnäherei, ſowie gewerbliche Zwecke und werden überall da bevorzugt, 
wo neben ſchnellem und leichtem Gang die größte Ausdauer und Kraft verlangt wird. 


SINGER Co. Art. Ges. (vorn. 6. Neidlinger) 


SCC b 


\ Dr. Spranger’scher Balsam. 


Spirit. rect. Spirit. aether. Aether, Cham. Balsam. peruv. Ol. 
Cariophyll. Ol, Cinnam. chin. Ol. Lavandul. Ol. Bergam. Ol. Macid. dest. Ol. 
Rutae. Ol, Iridis, Ol. Lauri. Ol. Cardam. 

Preis a Flacon 1 Mark. 


ſucht 


Artus hof. 
D Dionnerſtag den 31. Oktober 1895. 


Erstes 


Symphonie - Concert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 unter Leitung 
ihres Kapellmeiſters Herrn Hiege. 


Programm: 
Symphonie Nr. 8 F-du teu 5 Beethoven. 
Große Fantaſie aus der Op. „Der Bajazzo“ Leoncavallo. 
Charfreitagszauber aus der Op. „Parſival“ Wagner. 


Buder nr , RE Beethoven. 
Anfang präziſe 8 Uhr. — Eintritt 1 Mk. — Schülerbillets u. Stehplätze 75 Pf. 


O. Scharf, 


Kürſchnermeiſter, 2 
Thorn, Breiteſtraße Nr. 5 
empfiehlt ſein großes Lager von 


Reiſe- u. Gehpelzen 
für Damen und Herren, 
Muffen, Kragen und Pelzbaretts in 
fehr großer Auswahl und in allen 
Fellarten. Ferner: Pelzdecken, Pelz- 
futter, Bett- und Schreibtiſchvorlagen 
und Pelzfelle jeder Art. 


Damen- u. Herrenpelze nach Maass 


werden unter Garantie des Gutſitzens 
angefertigt. 


Bruno David, 


praktischer Zahnarzt, 
Vacheſtraße 2, 1 Tr. links. BG 
Sprechſtunden von 9— 12 u. 2—5 Uhr — 
Für Unbemittelte von 8—9 Uhr. 


THORN: „ 


em kaiserlichen 


Ze den 


empfiehlt ar“ Wohnung IE nd jeßt 
oppernikusſtr. 41. Frau Alwine 
Damenpelze, Mintner, gepr. Krankenpflegerin. — Gleich⸗ 


Reise- und Gehpelze für Herren, 
Pelz-Jagdjoppen, 
Fertige Pelzfutter, 


Schlittendecken, 


Pelzmützen etc. 


PP ͤ RENT 
Clektriſche Haus- und 


N: Hotel⸗Telegraphen, 

„ litzableiter und Telephon- 

„ „Anlagen 

Bau ſehr billigen Preiſen. 

. Einziges Thorner Spefial-Geſchäft. 

Gesicki, Mechaniker, 

Grabenſtraße 14. 

| SS eee reer 


Geschäfts-Verle ung. 
Einem hochgeehrten Publikum die 
Il ergebene Anzeige, daß ich mein 
Uhren-, Gold-, Silber- 
waaren-, optisches Lager 
| und Reparatur » Werkitätte von der ) 
N 


zeitig empfehle mich zum Wachen u. Ein: 
ſargen v. Leichen, ſow. Schröpfen u. Maſſieren 


Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Paninos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis 
verzeichniß franko. 


een 
SOS 
Für Wiederverkäufer 


offerire 


ff. deutschen Cognac, 


per Ltr. 1,50 Mk., ¼ Etr.⸗Flaſche 1,10 Mk. 


ff. Jamaika⸗Rum, 
per Ltr. 1,00 Mk., ¼ Etr.⸗Flaſche 1,20 Mk. 
Diverſe Sorten gut abgelagerter 


= Cigarren 


von 20 Mark an pro Mille. 


P. Begdon, Gerechteſtraße 7. 
Sosse 


Einen Lehrburſchen nimmt an 
Grabowski, Schneidermſtr., Seglerſtraße 10. 
Daſelbſt kann ſich auch 1 Geſelle melden. 


Original Singer Nähmaschinen 


bisheriger Verkauf über 12 Millionen 
verdanken ihre unvergleichlichen Erfolge ihren hervorragenden Eigenſchaften: 


Höchste Arbeitsleistung! Leichteste Handhabung! 
Schönster Stich! Grösste Dauer! 


Die neue hocharmige Familien⸗Nähmaſchine, 


Singer's Vibrating Shuttle Maschine 


hat ſich wieder als ein glänzender Erfolg erwleſen, ſie iſt gleich ausgezeichnet durch geräuſch⸗ 
loſen Gang, vielſeitige Verwendbarkeit, geſchmackvolle Ausſtattung und in Folge ihrer neuen 
Conſtruktion geradezu ein Muſter der Einfachheit. 


Singer’s Oscillating Shuttle Maschine 


(Ringschiffchen) sowie 


Singer’s Central Bobbin Maschine 


(extra grosse Spule, durch Reichspatente geschützt) 


Heiligegeiſtſtr. nach Mellienſtr. 95 
vis-a-vis der Apotheke verlegt habe. 
Indem ich um freundlichen Zuſpruch 
bitte, zeichne Hochachtungs voll 
Otto Thomas, Uhrmacher. 


e e 


Ein ordentlicher Laufburſche 


kann ſich melden bei 
0. Seharf, Breiteitraße Nr. 5. 


uanau 100 Ind 
IneN 


een HILIOPON 


uo 


Thorn, Bäckerstrasse Nr. 35. 


pnvagsbsnuch naganlanıployg aabung jb 


Suche für mein Eiſenwaaren⸗ etc, 
Geſchäft zum baldigen Eintritt einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
Gustav Moderack, Gerechteſtr. 16. 


Einen Lehrling, 
mit guter Schulbildung, für mein Kolonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſucht von ſofort 

Ed. Raschkowski, 
Neuſtädt. Markt 11. 


Einen kräftigen 


E Cuufburſchen 
verlangt P. Begdon, Gerechteſtr. 7. 


edem, der am Magen leidet, 

theile ich unentgeltlich mit 

welche Schmerzen ich ausgeſtan⸗ 

den habe und wie ich ungeachtet 

meines hohen Alters und 

meiner langjährigen Leiden da⸗ 
E von befreit bin. 


G. Pröve, Schutzmann a. D., 


2 


Gebrauchs-Anweisung. 
Man giesse sich etwas Balsam 
auf den hohlen Handteller und 
reibe die schmerzhaften Stellen 
des Morgens und Abends öfters 


MEDEDE 


j ein, 

Bei Zahnschmerz befeuchte man 
öfters das schmerzhafte Zahn- 
fleisch und reibe auch aussen ein. 


N 
2 2 


8 
2 
8 


* 
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Lehrling 


P. Hartmann, 


Gold⸗ und Silberwaarenfabrik. 


Pferdeſtall “E 


ür 1 auch 2 Militärpferde zu vermiethen. 
Dauben, Exciofirefe b. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Hannover, Weißekreuzſtr. 10. Hierzu Beilage. | Ra 


Für die Winterarbeilll 


der Herren Offiziere: 
Kunz, 1160 Themata für Wintel 
arbeiten und Vorträge 

aus dem Gebiete der modernen KAriegsgeidilt 

nebſt Angabe der beſten Quellen. . 

Zur Veſchaffung diesbezüglicher Litteraſg 
— auch zunächſt zur Anſicht — hält 


| 


beſtens empfohlen die Buchhandlung EFT — 
C. C. Schwariz_\ ; 
Stleinfinder-Bewahr-Berein. ft 
Hauptverſamm lung 


Donnerftag den 31. d. Mts, 
nachmittags 5 Uhr 
im Anſtaltsgebäude gacheſtraßßſe Ib 
Tagesordnung: 
Rechnung für 1894/95; Voranſchlag 1 
1895/96; Bericht für 1894/95; Vorſtand 
wablen. 


Artushof. 


Tägliche friſche 


Pr. holländische Auſtern, 


10 Stück 1,50 Mk. 
©. Weyling. 


Heute Montag Abend: 4 


Frische Wurf 


& (eigenes Fabrikat), 7 
wozu ergebenſt einlade 
E. Krause, 
Restaurant zum Landsknechl 
An Mittwoch den 30. d. M. findet M 
Winkler's Neſtaurant 
zum Grobian es. 
Bromberger Vorſtadt, MWaldſtr. 96, enn 
großes Schweinebegräbniß ſtatt. 
Freunde delikater Wurſt ladet zum Leichen 
ſchmauſe ganz ergebenſt ein 


2 


der Grobiatt. Gab 

Haben von heute ab 10 8 

| 5 f 2 200 

Prima Fettgäuſe“ 

— a 

zu verkaufen. 10 20 

Gebr. Fincke 

Wurffabrik mit Dampfbetrieb. 100 

Einen größeren Poſten ſehr gutt & 

i int 5 

ien 
Dom. Baiersee pr. Gelens, Kr. ulm 
Dom. Siemon 

hat 14 fette 
zum Verkauf. — 


Selbst eingekochte Pflaumenkreide, 
Neue türk. Pflaumen, pr. Sauer ohl / 
ſowie ſämmtliche Colonialwaaren 
empfiehlt billigſt 
Eduard Kohnert, Wind⸗ u. 


Hufe- Schutz-, Verband- u. Heilmittel, f 
in Verbindung vorzügl. Hufsalbo e. 
Auf keitt, zuverlässig, D. e 15 
Wiederhersteller, präm. Kgl. St.-FPreis. 20 
Brosch, gratis. 
Hoflief. . 


Vogeler, Erfurt. 8 


Gebraunſer 
Harke 


in Preislagen von Mk. 1.70, 1.80, 


1.90, 2.00, 2.10 pr. % Ko. A ker jet 
Freunden eines feinen Geträn 91 1 
anerkannt beste Marke * 2 sn: a 
Garantie für exquisites m ron 1 n 
absolute Reinheit und ho ge 
giebigkeit. i “ 
Niederlage in Thorn bei 4 co fin 
Hugo Claass, Anders & Co. 5 
2 — 
Ein feines h ä al 
Konfturengeschäft. „ I 
in beſter Geſchäftslage von . 
krankheitshalber von ſofort ben 1255 vo 
Offerten u. B. A. poſtlagernd x au 
Harzer Kanarieuroller, mi 
chtvolle Tag⸗ und Lichtſänger, 

1 ſchönen Touren, empfiehlt & au 
Stück 6, 7 und k. fig 
C. Tausch, Neuſt. Markt 9, 1 . 
uch zwei elegant N 
2 8 bt 1 227 55 anmenhängende ein 
Zimmer ſind per 1. Rotem he. den 
für den Preis v. 30 reſp. 50 55 fal 
monatlich 0 vermiet 3 1 4 
ſagt die Expedition ah 01 5 li 
| Nemontoiruhr (Ax. ) . 
te und Monogramm ml a 
abend abends an der Uferbahn 3 8 80 
worden. Abzug. geg. Bi lohn. i. d. Exp. d. Gi 
ſerzu Lotteriegem uliſte. ir 
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Beilage zu Nr. 254 der „Thorner Preſſe“. 
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Samoa in der Reichshauptſtadt. 
Angenehm und leicht belehrend, nützlich, nicht blos für die 


0 


7 


Raſſe des Unternehmers, iſt es für den weißen, nicht weithin 
deiſen könnenden Kulturmenſchen, wenn er Vertreter farbiger 
Völker nicht allein durch Bild und Schrift, ſondern auch von 
Angeſicht zu Angeſicht kennen lernt; aber echt müſſen fie fein, 
nicht nur ſie ſelbſt perſönlich, ſondern auch ihr Gebahren, ihre 
Geräthe, ihre Kleidung. Letztere Frage, das läßt ſich nicht 
leugnen, ift hier allerdings manchmal mit Schwierigkeiten heikler 
Art verkünpft, da Klima und Sitte die daheim z. B. faſt rein 
athmoſphäriſche Bekleidung der Dinka im Zoologiſchen verboten. 
as Paſſage-Panoptikum überreicht in dieſem Jahre „zum 
erſten mal, ſeit daß die Welt beſtand“, dem hochgeneigten 
Publikum Samoaner Eingeborene zu gefälliger Anſicht. Bis 
auf wenige nothwendig gewordene moderne Vermehrung der 
Damentoilette machen dieſelben den Eindruck zweifelloſer ozeaniſcher 
»Echtigkeit“. Es muß doch fatal fein, ſich fo ungenirt von 
ledermannn auf nächſte Naſenſtüberentfernung angaffen laſſen zu 
müſſen, allem Anſchein nach muß aber auch in ihrem welt⸗ 
entlegenen Vaterland der metalliſche Klang rundlicher Münzen 
gern gehört werden, der Erwerbstrieb iſt ebenfalls ſchon in 
jenen, kaum halbwild zu nennenden Gemüthern erwacht. Sie 
find ebenſo auf die „Iroſchens“, wie Kanonen, Luft⸗ und 
chlangenköniginnen. Was nun die täglich mit überzeugtem 
Bruſtton vorgebrachte Behauptung des „Erklärers“ betrifft, daß 
alle Völker „neiderfüllt“ auf dieſe herrliche Menſchenraſſe blickten, 
l iſt das wohl dichteriſch zu dick aufgetragen und rein perſön⸗ 
che Geſchmacksſache. Die Männer der Truppe find entſchieden 
on Mutter Natur am beſten bedacht worden und machen durch⸗ 
aus den Eindruck indogermaniſcher Abkunft ohne Papua⸗Bei⸗ 
miſchung; faſt alle könnte man in ein preußiſches Bataillon ein⸗ 
ellen, ohne daß ſie beſonders (namentlich nach dem Manöver) 
auffallen würden. Tief ſonnverbrannte, dunkelſchnurrbärtige Ge⸗ 
ichter giebts ja auch bei uns genug. 
1 Das ſchöne Geſchlecht hingegen, wenn auch nicht ohne An⸗ 
Ruth, iſt nicht das „ſchönere“ zu nennen. Mit vielleicht nur 
mer Ausnahme, zeigen die Frauen das negerartige Zurückweichen 
er oberen Geſichtsparthie hinter die Kauwerkzeuge, namentlich 
gallen die wulſtigeren Lippen, ſowie die ſtumpferen Näschen (keine 
zolynäschen) auf. Der Teint, der vom Blümchenkaffeebraun 
0 7 zu matt⸗bismarckfarbig wechſelt, iſt faſt bei allen nicht ganz 
gm und klar, und unſere deutſchen Mädel haben nicht die geringſte 
; ee „neiderfüllt“ auf ihre Gegenfüßlerinnen zu blicken. 
95 > rieſigen Vorzug der ſamoaniſchen Ehefrauen muß ich aller: 
gs lobend hervorheben: fie beſitzen keine Pantoffeln! 
9, Das, was die Truppe an heimiſchen Verrichtungen, z. B. 
ara bereiten, an Tänzen, Geſängen u. ſ. w. vorführt, macht 


Dienſtag den 29. Oktober 1895. 


den Eindruck des Altgewohnten, Unverfälſchten, man darf aber 
bei allem nur an Urſprünglichkeit, keineswegs an „Wildheit“ 
denken. Daß die Leutchen zu Hauſe manchmal eklig werden 
und hinten und vorn gegen Europiens oder Amerikiens über⸗ 
tünchte „Freundſchaft“ ausſchlagen, kommt auch bei uns in den 
beſten Familien vor, ſelbſt an der hochziviliſirten ruſſiſchen Grenze. 
Jedenfalls braucht niemand zu bereuen, ſich die meerumſchlungenen 
Gäſte angeſchaut zu haben; wildgemachte Hammelkeule wurde 
dem Publikum nicht vorgeſetzt, und man konnte befriedigt feſt⸗ 
ſtellen, daß die bei Gelegenheit des letzten größeren ſamoaniſchen 
Krakehls in den Journalen gebrachten Abbildungen den Typus 
der Raſſe gut und treffend wiedergaben. 12 


Mannigfaltiges. 

((Preußiſche Disziplin.“) Wie ſehr unſeren 
alten Soldaten die Disziplin „in Fleiſch und Blut“ überge⸗ 
gangen, dürfte folgender verbürgte Vorfall beweiſen, den die 
Kriegerzeituug „Parole“ ſoeben berichtet: Gelegentlich des von 
den Stadtvätern Berlins einem Theile der Veteranen am Sedan⸗ 


tage gegebenen Feſteſſens bemerkte ein höherer Offizier einen 


ihm bekannt vorkommenden Veteran mit prächtigem grauem 
Vollbart und wandte ſich an einen in ſeiner Nähe ſitzenden 
ehemaligen Unteroffizier ſeiner Kompagnie mit der Frage: „Iſt 
das nicht der Gefreite N.?“ Der angeredete Unteroffizier hatte 
denſelben in ſeiner Korporalſchaft gehabt und ſich ſtets über 
ſein bei jeder gegebenen Gelegenheit mit ganz beſonderer Kraft 
hervörgepoltertes „Zu Befehl, Herr Unteroffizier“ amüſirt. 
Doch 25 Jahre verändern den Menſchen oft allzuſehr, und 
unſer Unteroffizier war ſeiner Sache durchaus nicht ſicher; aber 
es gab ein Mittel, die Identität des alten Veteranen mit ſeinem 
ehemaligen Gefreiten feſtzuſtellen. Er erhob ſich und rief mit 
Nachahmung ſeines dereinſtigen Kommandotones, den Veteranen 
fixirend, über die Tafel hinweg: „Gefreiter N.!“ — „Zu Befehl, 
Herr Unteroffizier!“ kam es zurück von dem in ſtrammer Hal⸗ 
tung daſtehenden Träger des langen Vollbartes. — Allgemeine 
N an der Tafelrunde folgte dieſem charakteriſtiſchen 

wiſchenfall, und dem Gefreiten N., der die Probe auf die 
preußiſche Disziplin ſo meiſterhaft beſtanden, trug die kleine Szene 
ein allſeitiges Bravo ein. 

(Der Abſinthismus in Frankreich) In der 
neuern Zeit iſt in Frankreich der Abſinth, ein Gebräu aus Wer⸗ 
muth, Fenchel, Iſop, Pfeffermünz und Anis immer mehr zum 
Nationalgetränk geworden. Nach der amtlichen Statiſtik wurden 
davon im Jahre 1880 18 000 Hektoliter getrunken; im Jahre 
1885 ſtieg der Verbrauch auf 50 000, im Jahre 1888 auf 
72 000, im Jahre 1891 auf 96 000, im Jahre 1893 auf 
108 000 Hektoliter. Für das Jahr 1895 werden 120 000 Hekto⸗ 


liter jedenfalls nicht reichen. In 15 Jahren hat ſich alſo der 
Abſinthverbrauch nahezu verſiebenfacht. Was bei uns vielfach 
der Frühſchoppen iſt, das iſt bei den Franzoſen ganz allgemein 
der Abſinth um 11 Uhr morgens und beſonders um 6 Uhr 
nachmittags vor dem Haupteſſen, nur daß unſer Bier und Wein 
ungleich harmloſer iſt, als das franzöſiſche Nationalgetränk, das 
von mäßigen Menſchen, wenn überhaupt, nur in ſtarker Ver⸗ 
dünnung mit Waſſer genoſſen werden darf. Seine Liebhaber 
gewöhnen ſich aber raſch, die Miſchung mit immer mehr Brannt⸗ 
wein und immer weniger Waſſer herzuſtellen. Von einem Achtel 
des erſtern ſchreiten ſie raſch zur Hälfte fort, und viele trinken 
ihn ſogar unvermiſcht. Immer ſtärkere Doſen werden ihnen zum 
Bedürfniß. Die Zahl der Alkoholiker hat ſich ſeit anderthalb 
Jahrzehnten in den franzöſiſchen Krankenhäuſern ſchrecklich ver⸗ 
mehrt, und in ihr bilden die Fälle des Abſinthismus weitaus 
den größten Theil. Der Abſinthismus iſt geradezu zu einer Ge⸗ 
fahr für Frankreich geworden. Die Gefahr liegt nicht blos 
darin, daß jährlich viele Säufer und Säuferinnen zu Grunde 
gehen, ſondern auch in dem Umſtande, daß die Kinder der Ab⸗ 


ſinthtrinker mit ſchweren Erbfehlern belaſtet zur Welt kommen. 1 
Die Arzte fanden an ihnen namentlich Schwindſucht, Epilepſie, 


Geiſtes⸗ und Körperſchwäche. Ein beträchtlicher Theil der jungen 
Blödſinnigen, die in öffentlichen Anſtalten untergebracht werden, 
gehört nachweislich zu dieſem entarteten Geſchlecht. Auch bei uns 
in Deutſchland hat, namentlich in den Großſtädten, das Laſter 
des Abſinthtrinkens leider ſchon Eingang gefunden. 

(15 000 Eimer Meth.) 
zur bevorſtehenden Kaiſerkrönung in Moskau betraute Kanzlei 
hat bei dem Gründer des Petersburger Bienenzuchtmuſeums, 
Werdowoffsky, bereits 15 000 Eimer Meth beſtellt, mit dem 


während der Krönungsfeierlichkeiten nach altem ruſſiſchem Brauch 


das Volk bewirthet werden ſoll. 


Die mit den Vorbereitungen 


(Ein Opfer von Monaco) Nachdem fie eine vierlel 


Million Mark verſpielt, hat ſich in Monaco die belgiſche Gräfin 


Jomdes mit ihrer Tochter vergiftet. 


Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Zur Beachtung 
des Publikums! 


Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß 
infolge des neuen deutſchen Markenſchutzgeſetzes 
das Etiquett für Apotheker Rich. 


ändert werden mußte. 


randts 
Schweizerpillen in nebenſtehender Weiſe abge- 
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Bekanntmachung. 


Nach $ 9 des Einkommenſteuergeſetzes vom 
24. Juni 1891 find von dem Jahresein⸗ 
kommen unter anderem auch in Abzug zu 
bringen: 

1. Die von den Steuerpflichtigen zu zahlen⸗ 

den Schuldenzinſen und Renten, 

2. die auf beſonderen Rechtstiteln (Vertrag, 
Verſchreibung, letztwillige Verfügung) 
beruhenden dauernden Laſten, z. B. 
Altentheile, 
die von den Steuerpflichtigen 0 ihre 
Perſon geſetz⸗ oder vertragsmäßig zu ent⸗ 

richtenden Beiträge zu Kranken-, Unfall, 

Alters⸗ und Invaliden⸗Verſicherungs⸗ 

Wittwen⸗, Waiſen⸗ und Penſions⸗Kaſſen, 
Verſicherungs⸗Prämien, welche für Ver⸗ 

ſicherung des Steuerpflichtigen auf 

den Todes⸗ oder Erlebenfalls gezahlt 
werden, ſoweit dieſelben den Betrag von 

600 M. nicht überſteigen, 
die Beiträge zur Verſicherung des Ge⸗ 

bäudes oder einzelner Theile oder Zu⸗ 

behörungen des Gebäudes gegen Feuer⸗ 
und anderen Schaden, 


6. die Koſten für Verſicherung der Waaren⸗ 
Vorräthe gegen Brand- und ſonſtigen 
Schaden 


Br. oe. ete. 


Da nun nach Artikel 38 der Ausführungs- 


anweiſung vom 5. Auguſt 1891 zum oben⸗ 


angeführten Geſetze nur diejenigen Schul⸗ 
berückſichtigt werden 


dürfen, deren Beſtehen keinem Zweifel 


unterliegt, fordern wir diejenigen Steuer⸗ 


pflichtigen, denen eine Steuer⸗Erklärung 
nicht obliegt, auf, die Schuldenzinſen, 
Laſten, Kaſſenbeiträge, Lebensverſicherungs⸗ 
Prämien u. ſ. w., deren Abzug beanſprucht 


wird, in der Zeit vom 8. bis einſchließ⸗ 


ei 
hi 4518 5 Uhr in unſerer Kämmerei⸗ 


31. Oktober er. nachmittags von 


Nebenkaſſe unter Vorlegung der betreffenden 
Beläge (Zins-, Beitrags-, Prämienquittungen, 


Polizen ꝛc.) anzumelden. 


Thorn den 2. Oktober 1895. 
Der Magiſtrat. 
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und 


- Sehuhlagers 


verkaufe, trotz der hohen Lederpreiſe, mein 
Lager ſoweit der Ber reicht zu jedem 
nur annehmbaren Preiſe aus. 


A. Wunsch, Cliſabethſtr. 3, 


neben der neuſtädt. Apotheke. 
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Bekanntmachung. 


Zum Zwecke der Feſtſtellung der Steuer⸗ 
pflichtigen für das Steuerjahr 1. April 
1896/97 findet am 

28. Oktober d. Is. 
eine Aufnahme des Perſonenſtandes der 
geſammten Einwohnerſchaft einſchließlich der 
Militärperſonen ſtatt. 

Die hierzu erforderlichen Vordruckbogen 
werden den Hausbeſitzern bezw. deren 
Stellvertretern in dieſen Tagen zugehen 
und machen wir dieſen die genaue Aus⸗ 
füllung derſelben nach Maßgabe der auf 
der erſten Seite dieſer Bogen gegebenen 
Anleitung zur Pflicht. 

Indem wir noch darauf aufmerkſam 
machen, daß ſolche en welche 
die von ihnen zu vorſtehendem Zwecke 
erforderte Auskunft verweigern, oder 
ohne genügenden Entſchuldigungs⸗ 
grund in der geſtellten Friſt garnicht 
oder unvollſtändig ertheilen, gemäf 
$ 68 des Einkommenſteuergeſetzes vom 
24. Juni 189 
bis 300 Mk. beſtraft werden können, 
erſuchen wie die Husbeſitzer bezw. deren 
Stellvertreter, die ausgefüllten Vordruck⸗ 
bogen ſpäteſtens am 4. November d. J. 
zur Vermeidung der koſtenpflichtigen Ab⸗ 
holung in unſere Kämmerei⸗Nebenkaſſe zurück⸗ 
zureichen. 

Thorn den 22. Oktober 1895. 

Der Magiſtrat. 


erwirken und verwerthen 


ll. & W. Pataky, 


Patentanwälte, 
Berlin NW., Luisenstrasse Nr. 25. 


Filialen: 
Hamburg, Köln, Frankfurt a. M., Prag, 
Budapest. 

Unser Bureau hat über 21000 Patent- 
angelegenheiten bereits erledigt. Ver- 
werthungs-Verträge werden von über I?/, 
Million Mark abgeschlossen. Wir geben 
Aufklärung kostenlos und versenden unsere 


Prospekte gratis. 
nach Photographie 


Kreidezeichnungen werden gut u. billig 


angefertigt. B. Streu, Marienſtr. 3. 


angefertigt. . re: 
Damen⸗ und Kinderkleider 


werden angefertigt 
M. Orlowska, 
Tuchmacherſtraßße Ar. 14, 1 Treppe. 


Gelegenheitskauf! 


Ein großer Poſten Anzug: und Paletotſtoffe in 
Cheviot und rn beſter Qualitäten, iſt mir von 
einer großen Fabrik zum Verkauf überwieſen, weshalb 
ſolche meterweiſe zu Fabrikpreiſen abgebe, 

B. Doliva, Thorn -Artushof. 


Damentud) 


Doppel rico 


in 25 modernen hellen und dunklen Farben | für Portieren und Vorhänge, 


u. Promenaden⸗Kleider u. Pelzbezüge. 


1 mit einer Gelditrafe | Livröetuch, Wagentuch u. 


Leere 


N 


für elegante Geſellſchafts⸗ 


afdecken, Reiſedecken 
Billardtuch, Wagentuch, Sglafdecken, Reijededen, 
Wagenplüſch. | 

empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädt. Markt Nr. 23. 
ad 4 


In sauberster Ausführung liefert 
sehnell und billig: 


Visitenkarten, 
Einladungskarten, 
Gratulationskarten, 


Geburts-, 
Verlobungs- u. 
Vermählungsanzeigen 
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C. Dombrowski“" Iuchdruckere 


Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke. 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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Kameelhaardecken, Pferdedecken 
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Für Liebhaber. 


Aus ländiſche Waldwögel ſind zu haben 
Seglerſtraße 28. 


Miethskontrakts⸗ 
Formulare 


Mieths- Quiftungsbüder 


mi 
vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


u verm. ein gr. freundl. möbl. Vorder⸗ 
zimmer. Auf Wunſch Zub., Klavierben⸗ 
Ju erfrag. von 5—7 Uhr Breiteſtr. 23, II. 


1 gewölbter Pferdeſtall 


mit auch ohne Burſchenſtube zu vermiethen. 
A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 
ine, 7, in 1. Etage: 3 Zimmer, 
Küche ꝛc. (400 Mk.) v. 1. Okt. z. verm. 
Kluge. 


3 Jimmer, Fabinet und Zubehör, I. 
Etage, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Katharinenſtraßſe 3. C. Grau. 
1 herrſchaftl. Wohn. in der 1. tage, beſt. 
aus 4 Zimm., Balkon und Zubehör zu 
verm. Zu erfragen Gerechteſtraße 9. 
1 möbl. Fim. n. vorn a. m. Burſchengelaß 
zu verm. Culmerſtraße 12, 1. 


Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen. 
Katharinentsr. 7, II. 


=“ _ Katharinentisr. 4 . 
Möblirtes Zimmer zu verm. Gerechteftr. 27. 
Möbl. Vorder⸗Zimmer, 
2 fenſtrig, zu vermiethen. Gerechteſtr. 15. 


I möbl. Fimm. ſof. 3. v. renz Um 
teſtraße ' 
Wohnung, a 


1. Etage, 4.8100 
u Fun und maten dhe 9 
ark ſogle u vermiethen. 
1 f. Schultz, Neuſt. Markt 18. 


mob Fim. Rabinet u. Burſchengel, von 
1 ſofort 15 vermiethen Bader. m 
Möbl. Zimm. ſogl. 3. v. — . 
N NT. illig 
Möblirtes Zimmer nem. 
Schillerſtr. Nr. 5. II Tr. H. Kadatz 1 
Möbl. Zim. zu verm. Seglerſtraße 13, 1. 
1 Kellerwohnung er. 
i J. zu verm 
e ne Eedperuikaslte. 22. 
öbl. ungen mit Burſcheng, ev. a. 
Pferde u. (Wagengelaß Baloftr. e 
u erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. 15 
Ein freundlich möblirtes immer ne 


ofort zu vermiethen. 
RS We 45, I Treppe. 
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